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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
e Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Lord Grey über Englands 
Krieasziele. 


da Lord Grey hielt am Montag auf einem Eſſen, 
5 der Verein der auswärtigen Preſſe ihm zu 
Es gab, eine Rede, in der er den Ausführungen 
Bo ands, Lloyd Georges zu dem Interviewer (der 
im rauslaſſung) und der jüngſten Rede Asquiths 
11 Unterhauſe ebenſo zuſtimmte, wie der kürzlich 
ſpru gebenen halbamtlichen ruſſiſchen Note. Dann 
ü ch er über die allgemeinen Kriegsziele der Ver⸗ 
mördeten. Er führte aus: Deutſchlands Staats⸗ 
1 1 5 ſprechen vom Frieden und jagen: 
„Jeutſchland muß Sicherheiten dagegen haben, daß 
D erneut angegriffen wird.“ Wäre dieſer Krieg 
eine land aufgezwungen worden, ſo wäre dies 
8 logiſche Behauptung. Aber gerade weil der 
3 nicht Deutſchland aufgezwungen wurde, ſon⸗ 
928 Deutſchland ihn Europa aufgezwungen (0) 
1 5 es die Alliierten, welche die Sicherheiten 
e den künftigen Frieden haben müſſen. (Beifall.) 


ei Juli 1914 hat niemand daran gedacht, Deutſch⸗ 
1 anzugreifen. Es wird geſagt, daß Rußland 


t mobiliſtert hat. Rußland hat niemals eine 
ern iſatien ausgeführt, über die ſich Deutſchland 
a hätte, bis nach der Ablehnung der Konfe⸗ 
au, durch Deutschland, und Rußland hat ſie nie 
a geführt, ehe in Deutſchland der Bericht erſchie⸗ 
Or war, daß Deutſchland die Mobiliſation ange⸗ 
55 habe und daß die Meldung darüber nach 
E ersburg telegraphiert worden ſei. (Beifall.) 
Mt wieder einmal die Geſchichte von 1870. 
5 Mächte eine Konfe enz anbieten und 


Ma die Konferenz anbieten, oder iſt es die eine 
(Die die ſie verweigert, die den Krieg erzwingt? 
ie vier Mächte wollten doch nur Zeit gewinnen!) 
Schi dolſer von Rußland ſchlug das Haager 
1 5 eis vor. Wenn ein Herrſcher das Haa⸗ 
nicht chiedsgericht vorſchlägt und ein anderer dies 
erwezachtet, iſt es dann der Herrſcher, der die 
Arie Liſung nach dem Haag vorſchlägt, der den 
ien erzwingt? Unmittelbar am Vorabend des 
belgiſch gab Frankreich das Verſprechen ab, die 
e Ar Neutralität zu achten, wenn Deutſchland 
Wenloln verletzen würde, und wir verlangten ein 
fs rs Verſprechen. War es die Macht, die 
gab die pregien verlangte, und die Macht, die es 
giens de für die Verletzung der Neutralität Bel⸗ 
ſi wei antwortlich iſt, oder war es die Macht, die 
lich „ Serte, eine Garantie zu geben? Erſt kürz⸗ 
5 der Kronprinz durch einen amerikaniſchen 
eſpondenten den Verluſt von Menſchenleben 
9 5 den der Krieg verurſacht. Ja, es war 
bringen weil wir wußten, welches Leiden der Krieg 
ropa mußte, und wie furchtbar ein Krieg in 
vermeid ſein würde, daß wir 1914 verſuchten, ihn zu 
rung Aber Und weil wir dieſe furchtbare Erfah⸗ 
Ben das, was der Krieg bedeutet, gemacht 
is ue en wir beſchloſſen, daß er nicht enden ſoll, 
und Volt ſicher ſein können, daß die Generationen 
baren fer der Zukunft nicht wieder einer jo furcht⸗ 
Plan „rüfung ausgeſetzt werden. Deutſchlands 
und nete Frankreich und Rußland zu ſchlagen 
n. m and zu iſolieren und ins Unglück zu ſtür⸗ 
boten ar dürfen niemals vergeſſen, daß uns ange: 
wurde ir dem Kriege fern zu bleiben. Uns 
Dar rch den deutſchen Geſchäftsträger angebo⸗ 
er beſtimmten Bedingungen neutral zu 

an verlangte, wir möchten von der 
Neutralität abſehen und Deutſchland 
ud laſſen, ſich von den franzöſiſchen Kolo⸗ 
18 men, was es wolle. Das war ein 
ruf zu brin nicht EN zu iſolieren, ſondern in Ver⸗ 
was die S Ich frage irgend einen Neutralen, 
würde, Be unft unſeres Landes geweſen ſein 
Agen die britiſche Regierung ſolch Anerbie⸗ 
achtung a hätte. Wir würden uns die Ver⸗ 
licherweiſe ganzen Welt zugezogen haben. Glück⸗ 
ir werden ar diese grobe Taktik nicht erfolgreich 
das Recht fechten, bis wir die Vorherrſchaft und 
Bedingun 6701 freie Entwicklung unter gleichen 
große 3 5 erreicht haben, bei dem alle Staaten, 
mit ihrer wie kleine, ſich in bereinſtimmung 
liſierten eranlagung als eine Familie der zivi⸗ 
enſchheit aufbauen können. Wir ſetzen 


Orr: 


che Tageszeitung 4 


eee 


N | 47T 


4 
6 


und Feiertage. — Bezu spreis bei den 


(Belagblatt) 10 Pfg. (chor 


Nr. 4. 


| ie 
Thorn, Donnerstag den 26. Oktober 1916. 


1 


preſee) 


34. Jahrg 


0 
® 
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vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenauflräge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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P latz⸗ 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Sihriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtlicher deutſcher Yeeresbericht. 


Berlin den 25. 

Großes Hauptquartier, 25. Oktober. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: b 

Infolge regneriſcher Witterung hat geſtern die Gefechtstätigkeit 

im Somme⸗Gebiet nachgelaſſen; das Artilleriefeuer ſteigert ſich nur 

In den Abendſtunden ſind franzöſiſche Teilangriffe 

auf der Linie Lesboeufs⸗Rancourt vor unſeren Hinderniſſen ver⸗ 
luſtreich und ergebnislos zuſammengebrochen. 

| Heeresgruppe Kronprinz: 

An der Nordweſtfront von Verdun hat ein franzöſiſcher An⸗ 

griff bis zum brennenden Fort Douaumont Boden gewonnen. Die 


zeitweilig. 


Kampfhandlung dauert an. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Ein Gasangriff der Ruſſen an der Schtſchara mißlang, ebenſo 
Angriff ruſſiſcher Bataillone bei Kol. Oſtrow (nord⸗ 

weſtlich von Luzk) jeglicher Erfolg verſagt. 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Im Südteil der Waldkarpathen blieben bei Gefechten minderen 
Umfangs die gewonnenen Höhenſtellungen in unſerem Beſitz. — 
An der Oſtfront von Siebenbürgen hat ſich bei örtlichen Kämpfen 
die Lage nicht geändert. — Nördlich von Campolung machten 
unſere Angriffe Fortſchritte. — Der Vulkan⸗Paß iſt von deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen geſtürmt worden. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 5 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Die Verfolgung geht planmäßig weiter. Cernavoda iſt heute 
früh genommen. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt geworden. 


Damit iſt die in der Dobrudſcha operierende rumäniſch⸗ruſſiſche 
Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt und ein ungemein 


blieb einem 


wichtiger Erfolg erzielt. — Auf 
Ruhe. 


das beſte Lebensblut der Nation ein und ver⸗ 
gießen es Seite an Seite mit unſeren Alliierten, 
angefeuert durch die Tatkraft, die ſie bei der Ver⸗ 
teidigung ihres Landes zeigen. Wir vergießen es, 
weil wir wiſſen, unſere Sache iſt die ihrige und in 
Zukunft ſtehen und fallen wir zuſammen, ohne daß 
ſich einer vom anderen trennt in dem Bewußtſein, 
daß Einigkeit, weſentlich iſt nicht allein für den 
Sieg, ſondern auch für unſere Zukunft, unſer Leben 
und unſeren Erfolg. Deutſchland ſucht den einen 
vom anderen zu trennen, um ſein Ziel zu erreichen. 
Keine Woche vergeht, die nicht unſeren Entſchluß 
bekräftigt, mit unſeren Alliierten bis ans Ende zu 
gehen, und ich hege die Zuverſicht, daß nach dem 
Kriege das Andenken an den gemeinſamen Mut, 
der uns durchhalten läßt, das dauernde Band der 
Sympathie zwiſchen unſerer Regierung und unſe⸗ 
rem Volk ſein wird. Grey verurteilte in ſeinen 
weiteren Ausführungen die deutſche Art der Krieg⸗ 
führung und wies dabei auf das wahlloſe Aus⸗ 
ſtreuen von Minen hin, auf den Gebrauch von 
Gas, auf das Verſenken von Handelsſchiffen mit 
der Mannſchaft und Paſſagieren, auf die Greuel in 
den beſetzten Gebieten. Die Neutralen hätten ein 
Intereſſe daran, zu ſehen, daß etwas getan würde, 
um ſte in Zukunft zu ſichern. Es müßten Beſtim⸗ 
mungen niedergelegt und geſtützt werden, wodurch 
es klar wird, daß jede Nation, die von ihnen ab⸗ 
wiche, in der ganzen Welt als gemeinſamer Feind 
der menſchlichen Naſſe betrachtet werden würde. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Oktober (W. T. B.) 


der mazedoniſchen Front herrſcht 


unter dem tiefen Schatten des preußiſchen Milita⸗ 
rismus. Es darf keinen Frieden geben mit Aus⸗ 
Grey ſchloß: Jahrelang vor dem Kriege lebten wir 
nahme eines Friedens, der darauf abzielt, ſicher⸗ 
zuſtellen, daß die Nationen Europas in Zukunft 
frei von dieſem Schatten leben. Sie wollen leben 
in freier Luft und in dem Lichte der Freiheit. Da⸗ 
für kämpfen wir. 


Deutſche Preßſtimmen. 

Zu Greys Bankettrede bemerkt die Berliner 
„Germania“, daß Greys Vermittlungsvorſchlag 
ſeinerzeit nicht weſentlich als ernſt zu nehmen war, 
weil er zumteil den billigſten Anſprüchen Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns gerecht zu werden, ſich weigerte, 
zumteil zu einer Zeit erſt geändert wurde, als der 
Gang der Ereigniſſe ein Eingehen darauf unmög⸗ 
lich gemacht hat. Deutſchland hat ſeine Vermitt⸗ 
lungsverſuche bis zum äußerſten fortgeſetzt, bis ſich 
plötzlich herausſtellte, daß alle Vermittlungsaktio⸗ 
nen von den militäriſchen Vorbereitungen Nuß⸗ 
lands und Frankreichs überholt wurden. 


Das „Berl. Tagebl.“ ſagt, die Greyſche Rede 
muß auch bei den Neutralen den Eindruck verſtär⸗ 
fen, daß England mit abſoluter Hartnäckigkeit das 
von ihm zum Vorwand für ſeinen erbitterten 
Kampf gegen uns genommene ideale Kriegsziel in 
den Vordergrund ſtellt, weil es an die Erreichung 
ſeiner realen Kriegsziele nicht mehr glaube. Die 
Völker wiſſen, daß der Militarismus, der von Eng⸗ 


Juſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; 
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Der Weltkrieg. 


nachträgliche 
fügt iſt. 


—— 


1 

land zur Ausübung ſeiner unbeſchränkten Herr⸗ 
ſchaft über das Weltmeer geſchaffen wurde, die 
Hauptſchuld am Kriege trägt und daß ſeine unge⸗ 


heure Entwicklung eine Gefahr bildet, gegen die es 


gilt internationale Sicherheiten zu erringen. 


* 

Die Kämpfe im Weſten. 
Der Kaiſer über die glänzende Haltung 

der württembergiſchen Truppen. 
Nach dem Stuttgarter „Staatsanzeiger“ erhielt 
der König folgendes Telegramm des Kaiſers: 
„Von der Beſichtigung der Weſtfront ſoeben 
zurückgekehrt, freue ich mich, Dir mitzuteilen, 
daß ich die württembergiſchen Truppen dort in 
allerbeſter Verfaſſung, in glänzender Stimmung 
und Haltung geſehen und ihnen für ihre hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen im ſchweren Kampfe meine 
vollſte Anerkennung und den Dank des ganzen 
deutſchen Volkes ausgeſprochen habe. 
Wilhelm.“ 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
23. Oktober abends lautet: Nördlich von der 
Somme ermöglichte uns eine im Laufe des Tages 
ausgeführte einzelne Kampfhandlung, nordöſtlich 
von Morval merklich vorzudringen. Die Zahl der 
von uns geſtern nordweſtlich von Sailly⸗Sailliſel 
gemachten Gefangenen beläuft ſich auf ungefähr 80. 
Südlich von der Somme war der Artilleriekampf 
beſonders lebhaft in der Gegend von Chaulnes. 
Überall ſonſt war der Tag ruhig. 

Luftkrieg: Heute Morgen warfen feindliche 
lugzeuge Bomben auf Nancy ab. Es ſind keine 
Opfer und wenig bedeutender Sachſchaden gemeldet. 
Belgiſcher Bericht: Artilleriekämpfe in der Ge⸗ 


Der 


end von Dixmuiden. Lebhafter Bombenkampf im 
bſchnitt von Steenſtraete. Pf 


Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 23. Oktober 
abends lautet: Heute Nachmittag ſchoben wir bei 
einer Operation am rechten Flügel unſerer Front 
ſüdlich von der Ancre unſere Linie öſtlich von 
Gueudecourt und Lesboeufs vor und eroberten über 
1000 Yards feindlicher Schützengräben. Es wird 
die Einbringung weiterer 66 Gefangener aus den 
Kämpfen an der Schwabenſchanze und bei Le Sars 
über die geſtern angegebene Geſamtzahl hinaus ge⸗ 
meldet. Die Deutſchen verſuchten vergangene Nacht 
zwei überfälle gegen unſere Schützengräben in der 
Nachbarſchaft von Gommecourt. Der eine wurde 
mit ſchweren Verluſten für den Feind in unſerem 
Feuer zum Stehen gebracht; bei dem anderen drang 
der Feind in unſere Vorpoſtenſtellung ein, wurde 
aber ſofort durch einen Gegenangriff wieder daraus 
vertrieben. Geſtern belegten unſere Flugzeuge zwei 
Eiſenbahnſtationen hinter den feindlichen Linien 
mit Bomben, trafen einen Zug, der in Bewegung 
war, und verurſachten viel Schaden an Gebäuden 
und rollendem Material. Sieben feindliche Flug⸗ 
zeuge wurden herabgeſchoſſen, viele andere beſchädigt 
und zum Landen gezwungen. Acht von unſeren 
Flugzeugen ſind nicht zurückgekehrt. © 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze > 
An der küſtenländiſchen Front hält das italie- 
niſche Geſchütz⸗ und Minenfeuer an. Namentlich 


auf der Karſthochfläche ſind zeitweiſe heftige 
Artillerie- und Minenkämpfe im Gange. Anſere 
Flieger belegten ein großes Trainlager ge Savegna 


erfolgreich mit Bomben. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
23. Oktober lautet: Am geſtrigen Tage einige 
Tätigkeit der feindlichen Artillerie im Gebiet von 
Plava (mittlerer Iſonzo), öftlih von Görz und im 
Abſchnitt von Doberdo (Karſt). Unſere Artillerie 
zerſtreute Arbeitergruppen und Verpflegungs⸗ 
kolonnen in verſchiedenen Abſchnitten der Front. 
A e Tätigkeit von Aufklärun sfliegern. 
& Luftkampf wurde ein feindlicher Albatros im 
Tale des Frigido (Wippach) abgeſchoſſen. Auf dem 
Karſt machten unſere Abteilungen bei Vorſtößen 
gegen die feindlichen Linien Gefangene und erbeu⸗ 


Bi Waffen und Munition. 


unſere Stellungen behauptet. 


Meere und der ruſſiſchen Flotte. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 24. Oktober ge⸗ 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 0 1 


Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


Sſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Truppen 
nahmen geſtern nach erbitterten Kämpfen den Ort 
Predeal und machten 600 Mann zu Gefangenen. 
Südlich des Roten Turm⸗Paſſes macht unſer Angriff 
Fortſchritte. | 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Die Lage iſt unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
23. Oktober lautet: I 
Weſtfront: Nördlich vom Fluſſe Widſy, ſüdlich 


giltiges Scheitern der ruſſiſchen Anſchläge auf Kon⸗ 
ſtantinopel. — „Az Aiſag“ ſchreibt: Der Fall Con⸗ 
ſtanzas iſt eine neuerliche Lehre für alle Balkan⸗ 
völker, wohin ſie durch blindes Vertrauen in die 
zariſche Protektion und Hilfeleiſtung geraten. 

Aus Konſtantinopel wird vom Montag gemel⸗ 
det: Die Nachricht von der Einnahme Conſtanzas 
wurde heute Morgen in der breiten Öffentlichkeit 
bekannt und rief hier lebhafte Freude hervor, die 
umſo größer iſt, als die türkiſchen Truppen zu 
dieſem raſchen Erfolge erheblich beigetragen haben. 
Die ganze Stadt prangt in reichem Flaggenſchmuck. 


Schweizeriſche Preßſtimme. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ ſchreibt u. a.: Der 
Fall von Conſtanza bedeutet für die Rumänen und 
für die Alliierten einen Schlag, deſſen Tragweite 
durch den Umſtand nicht vermindert wird, daß dieſes 
Ereignis nach der Einnahme von Topraiſar und 
Cobadinu nicht mehr unerwartet kam. Conſtanza 
war die Perle Rumäniens am Schwarzen Meer, 
der Stolz der jungen Nation auf wirtſchaftlichem 
Gebiete und ihr einziger Ausgang zum Weltmeer. 
Seit dem Eintritt Rumäniens in den Krieg zudem 
Ausladehafen für Munition und Soldaten aus 
Rußland. Durch die Eroberung Conſtanzas wird 
alſo den Rumänen die Seeverbindung mit ihren 
Verbündeten ſo gut wie abgeſchnitten. Es erſcheint 
daher mehr als verwunderlich, daß die ruſſiſche 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
23. Oktober heißt es von der mazedoniſchen Front: 
Zwiſchen dem Prespa⸗See und der Cerna ſchwache 
Artillerietätigkeit. Im Cerna⸗Bogen haben die 
Kämpfe noch nicht ihr Ende gefunden. Anſere 
Truppen, verſtärkt durch deutſche Bataillone, rückten 
gegen die Dörfer Brod und Sliwitza vor. Im 


lenitza⸗Tal und weſtlich vom Wardar ſchwache Ka⸗ 


nonade. Sſtlich des Wardar lebhaftes Geſchützfeuer. 
Ein ſtarker nächtlicher Angriff des Feindes gegen 
das Dorf Bogoroditza wurde durch unſer Feuer und 
ſtellenweiſe im Nahkampfe abgeſchlagen. Am Fuße 
der Belaſica Planina Ruhe. An der Struma⸗Front 
beſchoß die feindliche Artillerie mehrere bewohnte 
Ortſchaften vor unſeren Stellungen. Am ägäiſchen 
Geſtade Ruhe. 


* “ 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der norwegiſche Dampfer 
„Draſon“ iſt verſenkt worden, ebenſo der norwegiſche 
Dampfer „Drasn“. 1 

Wie Lloyds weiter meldet, ſind die britiſchen 
Dampfer „Cluden“ und „W. Harkeß“ geſunken. 
„Temps“ zufolge iſt der engliſche Dampfer 


Deutſches Reich. - 
Berlin, 24. Oktober 1916. 
— Die Kaiferin hat aus ihrem Beſitz der Ge 
ſchmuckammlung eine große Anzahl Schmuckſachen 
von hohem Werte, darunter ſchwere Ketten, Arm 


„bänder, Broſchen und Ringe überwieſen. 


— Der Orden Pour le mérite iſt, wie jet auch 
der „Reichsanzeiger“ meldet, verliehen worden dem 
General der Infanterie v. Eben, kommandierenden 
General eines Armeekorps, und dem Oberſten 99 b 
mann, Chef des Generalſtabes eines Oberbefehls⸗ 


Hhabers. BR. 
— Der Kaiſer hat dem Major Prinz Hein! 
von Bayern, des Königs Bruderſohn, der we 
wiederholt, zuletzt beim Sturm auf Fleur vb. 
Verdun, verwundet wurde und jetzt im Fel 
gegen Rumänien fein Bataillon führt, das Ritter 
kreuz des Hausordens von Hohenzollern MH 
Schwertern verliehen. 
— Das preußiſche Staatsminiſterium it am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 5 
— Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Ver 
bandes hielt am Sonntag in Berlin eine Tagung 


vom Dryswjaty⸗See, landete ein feindliches Flug- Flotte, der Conſtanza als vorzüglicher Stützpunkt „Mombaſſa“ verſenkt worden. Die Beſatzung von ab, zu der über 400 Vorſtandsmitglieder und D 


zeug in unſerem Lager. Feindliche Verſuche, die 
Boldurka, einen Nebenfluß des Styr, nördlich der 
Stadt Brody zu überſchreiten, wurden durch unſer 
Feuer abgeſchlagen. An der Narajowka in der Ge⸗ 
gend von Swiſtelniki—Skomorochy flaute der 
Kampf ab. Von der übrigen Front nichts wichtiges 
zu melden. \ 

Kaukaſusfront: An der Front der Armee Feuer: | 
gefechte und Erkundungen. | 

Rumäniſche Front: Nordoſtfront: In den Fluß: | 
tälern des Trotus, des Pitus und der Slanitza 
wurde der von den Rumänen angegriffene Feind 
gezwungen, ein wenig zurückzugehen. An der Grenze 
weſtlich der Moldau dauern die erbitterten, für die 
Rumänen glücklichen Kämpfe an. — Dobrudſcha: 
Unter dem fortgeſetzten Druck des Feindes weichen 
die ruſſiſch⸗rumäniſchen Truppen zurück, wobei ſie 
erbitterten Widerſtand leiſten. 


Numäniſcher Bericht. 


5 5 rumäniſche Heeresbericht vom 23. Oktober 
utet: 
Nord⸗ und Nordweſtfront: Bei Fulghes und 
Ricas Artilleriekampf. Im Trotus⸗Tal zieht der 
Feind ſich zurück. Er ſteckte das Dorf Bruſturoaſa 
im Uzultal in Brand. Wir ſchlugen alle Angriffe 
des Feindes ab, der aus der Azul⸗Lichtung vorzu⸗ 
brechen verſuchte. Im Oituz⸗ und Slanic⸗Tal wurde 
der Feind blutig zurückgeſchlagen. An der Grenze 
war die Nacht verhältnismäßig ruhig. Es war ſeit 
dreizehn Tagen die erſte Nacht, in der dort kein 
Kampf ſtattfand. An der Grenze beim Vrances⸗ 
Berge Ruhe. Im Buzeu⸗Tal, bei Tablabuzi, Bra⸗ 
tocea und Predelus Artilleriekampf. Die Lage iſt 
dort unverändert. Bei Predeal wurde ein ſehr 
heftiger feindlicher Angriff zurückgeſchlagen. In der 
Gegend von Dragoslawle haben wir den Berg Pri⸗ 
ſaca zurückgewonnen und Gefangene ſowie drei Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeutet. Auf dem linken Flügel 
zahlreiche Angriffe und Gegenangriffe. Wir haben 
Wir ſchlugen eine 
feindliche Abteilung zurück, die von Scara aus 
durch das Topolog⸗Tal vorgegangen war. Wir 
machten 122 Gefangene und nahmen 3 Maſchinen⸗ 
gewehre. Im Jiul⸗Tal iſt die Lage unverändert. 
Bei Orſova haben wir einen feindlichen Angriff 
abaejöjtagen, der ſich gegen das Dorf Berſa richtete. 
Südfront: Längs der ganzen Donau beider⸗ 
ſeitige Feuertätigkeit. In der Dobrudſcha dauert 
der heftige Kampf an. Unſere Truppen haben ſich 
bis unmittelbar ſüdlich von der Eiſenbahn Cerna⸗ 
voda—Conſtanza zurückgezogen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet 


vom 
23. Oktober von der rumäniſchen Front: An der 
Küſte des Schwarzen Meeres zog ſich ein ruſſiſches 
Geſchwader, das mit der Artillerie am Kampf teil⸗ 
genommen hatte, zurück und verſchwand in Richtung 
nach Norden. Ein deutſches Waſſerflugzeug landete 
hinter der feindlichen Front auf dem Flugplatze 
beim Dorfe Karakſum und zerſtörte zwei Flugzeuge, 
nachdem es die Soldaten des feindlichen Poſtens 
getötet hatte. Das Waſſerflugzeug iſt unverſehrt 
zurückgekehrt. 

| 


Die Bedeutung des neuen Sieges in der Dobrudſcha. 
Die Wiener Blätter würdigen fortgeſetzt die 


ſtrategiſche und politiſche Bedeutung des jüngſten 


Erfolges der Heeresgruppe Mackenſen, wodurch ein 
Direkter Stoß ruſſiſch⸗rumäniſcher Streitkräfte auf 
Konſtantinopel endgiltig vereitelt ſei, was ſich auch 
durch keinerlei Verlegenheitsphraſen der Entente 
wegleugnen laſſe. Die Kataſtrophe in Rumänien 
trete aber in den Hintergrund angeſichts der offen⸗ 
ſichtlichen Tatſache, daß Rußland ſich unfähig er⸗ 
wies, ſie zu verhindern. 

Der in Wien weilende bulgariſche Oberſt Nedelko 
Thodorow bezeichnet den Sieg der Verbündeten 
in der Dobrudſcha als das folgenſchwerſte Ereignis, 
das ſich bisher im Kriege Bulgariens abgeſpielt 
hat. Die Einnahme Conſtanzas ſei ſowohl in mora⸗ 
liſcher wie in materieller Beziehung bedeutungsvoll. 


Thodorow weiſt auf den Ausſpruch rumäniſcher 


Generale hin, daß Rumänien ohne Conſtanza nicht 
atmen könne. Die Hoffnung Rumäniens, ſich bul⸗ 
gariſche Häfen angliedern zu können, ſtürze mit der 
Beſetzung von Conſtanza zuſammen. Durch dieſelbe 
verliere Rumänien auch die Verbindung mit dem 
Der militäriſche 
Wert des Noli Sulina ſei nur gering. Auch be⸗ 
ſitze die nördliche Dobrudſcha nur ungünſtige Ver⸗ 
bindungen mit dem eigentlichen Rumänien. Von 
beſonderer Wichtigkeit erſcheint Thodorow, daß die 
neue bulgariſche Front durch den jüngſten Sieg auf 
ungefähr 35 Kilometer verkürzt wird. 


Die Siegesfreude in Budapeſt und Konſtantinopel. 


Sämtliche Budapeſter Blätter geben ihrer freu⸗ 
digen Genugtuung über den Fall von Conſtanza 
Ausdruck. „Peſter Lloyd“ ſchreibt: Vor zwei Mo⸗ 
naten zog die rumäniſche Armee aus, um durch einen 


in der Geſchichte beiſpielloſen Verrat ein Groß⸗ 


rumänien zu ſchaffen. Heute ſind ſeine Armeen 
zumteil vernichtet, zumteil entſcheidend geſchlagen. 
Aus dem räuberiſchen Angreifer iſt ein in Not und 
Todesangſt zitternder Verteidiger geworden, der 
nicht einmal mehr die Kraft aufbringt, den heimi⸗ 
ſchen Boden erfolgreich zu ſchützen. — „Peſti Hirlap“ 
ſagt: Conſtanza war Rumäniens Augapfel. Der Fall 
dieſes bedeutenden Zentrums bedeutet zugleich den 
Fall des erträumten Großrumäniens und ein end⸗ 


galt, den Fall des Hafens nicht hat verhindern, 
noch verzögern können. Eine Erklärung dieſes 

ätſels, ſowie der im allgemeinen unzureichenden 
ruſſiſchen Hilfe an den rumäniſchen Fronten zu geben 
it uns nicht möglich. Doch ſcheint das klaſſiſche 


101 Mann und 21 Paſſagiere wurden gerettet. 
Die Kriſtianiaer Morgenblätter melden aus 
Vardö, daß Montag früh der Dampfer „Rensfjell“ 
(781 Regiſtertonnen) fünf Meilen vor Vardb ver⸗ 
ſenkt worden iſt. Die Beſatzung iſt gerettet. „Rens⸗ 


gruppenvertreter zuſammengekommen waren. N 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Claß, berichtete über d 
Tätigkeit der Verbandsleitung ſeit der letzten 5 
gung. Er erklärte, daß die Alldeutſchen nicht M 


Syſtem der zu ſpäten Hilfe auch hier die Haupt: fiell war mit 680 000 Kronen kriegsverſichert und voll Verehrung und Dankbarkeit auf die oberſte 


ſchuld an der Niederlage zu tragen. Der Verluſt 
Conſtanzas bedeutet daher viel mehr, als blos die 
Fe einer Stadt und die Vernichtung einer 
Armee. 


RNumäniſcher Kriegsrat. 


Das Budapeſter Blatt „Allotmany“ meldet aus 
Lugano: Nach einer aus Bukareſt eingetroffenen 
Meldung wurde im rumäniſchen Hauptquartier auf 
gemeinſamen Wunſch Bratianus und Averescus 
ein Kriegsrat abgehalten, in welchem die Generale 
Averescu und Illiescu ihre Meldungen über die 
Kriegslage unterbreiteten und beantragten, daß die 
rumäniſche Armee ſich an die Grenze zur Defenſive 
zurückziehen ſoll. Erſt, nachdem die Ruſſen Kowel 


und Lemberg beſetzt haben werden, ſoll der Einfall 


in Siebenbürgen wiederholt werden. Der ruſſiſche 
und engliſche Militärbevollmächtigte pflichteten 
dieſem Antrage bei, der angenommen wurde. 

Über dieſe neuere Auffaſſung der Situation, in 
der ſich das rumäniſche Heer befindet, kann man 
nur lächeln. 


Franzöſiſche Beklemmungen über Conſtanza. 


Die franzöſiſche Preſſe zeigt ſich über die Ent⸗ 
wickelung der militäriſchen Operationen in der 
Dobrudſcha und an der ſiebenbürgiſchen Grenze tief 
beunruhigt. So befürchtet das „Echo de Paris“, 
daß die reichlichen Petroleumquellen Rumäniens 
den Deutſchen in die Hand fallen könnten, und be⸗ 
merkt, daß in Conſtanza ungeheure Petroleum⸗ 
vorräte lagern, während die Petroleumquellen im 
Predeal⸗Tal durch den Vormarſch des Generals von 
Falkenhayn bedroht würden. 

Der Bukareſter Bericht des Chefs der fran⸗ 
zöſiſchen, nach Rumänien entſandten Militärmiſſion, 
Generals Berihelot, betont, daß die Miſſion bisher 
nur beobachtete und kontrollierte. Damit wird eine 
direkte Verantwortung abgelehnt. Der Bericht ver⸗ 


meidet eine Meinungsäußerung über die nächſten 


Folgen des vom rumäniſchen Generalſtab einge⸗ 
ſtandenen Mißgeſchicks 
„Petit Pariſien“ ſucht die geängſtigten Pariſer 
Gemüter zu beruhigen. Die Rumänien und 
Griechenland gewidmete Boulogner Konferenz habe 
keinerlei Lücken innerhalb des Vierverbandes auf⸗ 
gewieſen. Andere halbamtliche Stimmen fordern 
Rumänien auf, im Vertrauen auf die unermüdliche 
Dane des Vierverbandes fih nicht erſchüttern 
zu laſſen. 5 


Antwort⸗Telegramm des Sultans 
an Feldmarſchall von Mackenſen. 


Auf das Telegramm Mackenſens, in welchem 
geſagt wurde, die osmaniſchen Truppen hätten in 
den drei Tagen während der ſiegreichen Kämpfe 
von Topraiſar und Cobadinu überaus ruhmreich 
teilgenommen, und den Sultan dazu beglückwünſcht, 
daß er ſolche Soldaten beſitzt, antwortete der 
Sultan mit folgendem Telegramm an den General⸗ 
feldmarſchall von Mackenſen: 

„Das von einem ſo tapferen Befehlshaber 
meinen Truppen geſpendete Lob hat mich mit ge⸗ 
rechtem Stolze erfüllt. Ich ſpreche dem großen 
Befehlshaber meinen Dank aus.“ Das Telegramm 
ſchließt mit einem Glückwunſch für den General⸗ 


in der Dobrudſcha. Der 


in Kriſtianſund beheimatet. 

Nach weiteren Meldungen aus Kriſtiania, 
Bergen, Vardö und Kopenhagen find verſenkt die 
norwegiſchen Dampfer „Secunda“ von Hargeſund 
(1512 Tonnen), „Gronhang“ (667 Tonnen), „Rabbi“, 
„Riſog“, „Naffſund“, die däniſchen Segler „Fritz 
Emil“ und „Lekna“, der griechiſche Dampfer „Ge⸗ 
orge M. Embiricos“, der engliſche Dampfer „Jola“. 
Von ſechs weiteren Frachtdampfern, die von Vardö 
nach Archangelsk ausgefahren waren, ſind vier nach 
Boards zurückgekehrt, weil ſie von Unterſeebooten 
geſichtet worden find. Die Beſatzungen teilen mit, 
daß ſie geſehen hätten, daß ein Fiſchdampfer ver⸗ 
ſenkt worden ſei. Man fürchtet, daß die beiden 
nicht zurückgekehrten Dampfer verſenkt wurden. Die 
Stavanger Bark „Athenien“, die in England ein⸗ 
traf, hat die vier in ihrer Geſellſchaft fahrenden 
Schiffe in Flammen aufgehen ſehen. 
| Risaus Büro meldet, nach einem Telegramm 
ſan die Kopenhagener Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 


Hemſel iſt der Dampfer „Helga“ von einem deut⸗ 
ſchen Unterſeeboot torpediert worden. Die Be⸗ 
| fakung it in Breit gelandet worden. 
war. mit Korkabfall von Liſſabon nach Dundee 
unterwegs. 


Zwei engliſche Dampfer aufgebracht. 


Der Dampfer „Edam“ aus Kriſtiania iſt nach 
= aufgebracht worden. Ebenſo wurde der 
1 
I 
N 
1 


Dampfer „Fielali“ aus Bergen nach einem deutſchen 
Hafen gebracht. 


Die deutſchen Anterſeeboote im Eismeer. 


Im Drontheimer Seeverhör anläßlich der Ver⸗ 
ſenkung des rumäniſchen Dampfers „Byſtritza“ be⸗ 
richtete deſſen Kapitän, ein Anterſeeboot⸗Komman⸗ 
dant habe erklärt, es befänden ſich zehn deutſche 
Unterſeeboote im Eismeer. 75 


Die Zunahme der norwegiſchen Schiffsverluſte. 


Die Kriſtianiger Abendblätter bringen an erſter 
Stelle unter großen Überſchriften die am Dienstag 
eingelaufenen zahlreichen Telegramme über die 
neue Verſenkung von gleichzeitig ſieben norwegiſchen 
Schiffen, fünf Dampfern und zwei Segelſchiffen, 
ſowie über die Aufbringung zweier weiterer Schiffe 
durch deutſche Seeſtreitkräfte, wodurch die norwe⸗ 
giſche Kriegsverſicherung einen Geſamtverluſt von 
3 755 000 Kronen auf einmal erleidet. Dies hat 
natürlich gerade bei der gegenwärtigen Lage nicht 
verfehlt, nicht nur in den zunächſt beteiligten 
Reederkreiſen, ſondern auch in allen Schichten der 
Bevölkerung beſonderes Aufſehen zu erregen. 

Weiter wird aus Kriſtiania vom Dienstag ge⸗ 
meldet: In den letzten zwei Tagen ſind, ſoweit vor⸗ 
läufig bekannt geworden iſt, zwölf norwegiſche 
Schiſſe infolge des Handelskrieges verloren gegan⸗ 
gen, ſeit dem 1. Oktober insgeſamt 20 Dampfer, 
deren Schickſal bekannt geworden iſt. Hierzu 
kommt der Verluſt von acht Segelſchiffen, von denen 
zwei, nämlich „Edamm“ (2381 Tonnen) und 
„Fieldli“ (957 Tonnen), von deutſchen Seeſtreit⸗ 
kräften in der Nordſee beſchlagnahmt und nach 
einem deutſchen Hafen aufgebracht worden ſind. Die 
norwegiſchen Kriegsverſicherungen, an denen ſämt⸗ 
liche norwegiſchen Reeder beteiligt ſind, erleiden 


feldmarſchall und mit dem Wunſche, Gott möge 1 dieſen Schiffen allein einen Geſamtverluſt von 


weiter ſolche glorreichen Siege geben. 


Die Bravour der türkiſchen Truppen. 


Nach den in Konſtantinopel eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt es den an der Dobrudſchafront kämpfenden 
türkiſchen Truppen durch glänzenden Bajonettſturm 
gelungen, ſich überaus raſch der von den Ruſſen be- 
ſetzten Stellungen zu bemächtigen. Alle Befehls: 
haber hoben rühmend den Heldenmut der Türken 
während der dreitägigen Offenſive hervor. Servet⸗ 
i⸗Funum“ weiſt insbeſondere auf die Teilnahme 
der türkiſchen Truppen bei den Erfolgen in Con⸗ 
ſtanza und Medjidia hin und ſtellt feſt, die Freude 


und der Stolz der türkiſchen Bevölkerung ſei des⸗ 


halb umſo größer. 


Die rumäniſchen Greueltaten in der Dobrudſcha. 


Zwei muſelmaniſche Notabeln aus der Do⸗ 
brudſcha, die wie durch ein Wunder von dort ent⸗ 
kommen ſind, ſchildern nach einer Meldung aus 
Konſtantinopel die empörenden Greueltaten, die 
von den Rumänen verübt worden ſind. Sämtliche 
muſelmaniſchen Soldaten des 34. rumäniſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments wurden in den vorderſten Stell⸗ 
ungen von Tutrakan aufgeſtellt, mit Maſchinen⸗ 
gewehren bedroht und ſodann buchſtäblich nieder⸗ 
gemetzelt. Die geſamte Bevölkerung mehrerer 
muſelmaniſcher Dörfer wurde getötet. 7 

® * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
An der Vojuſa keine Ereigniſſe. 


I 


über 5% Millionen Kronen, weshalb ſie ihre Prä⸗ 
mien weſentlich erhöhen mußten. — Gleichzeitig 
mit der Maſſenverſenkung norwegiſcher Schiffe traf 
hier die Beſtätigung der bereits bekannt gewordenen 
Nachricht ein daß England beſchloſſen habe, die auf 
engliſchen Werften für ausländiſche Rechnung bes 
ſtellten Schiffe entweder an engliſche Reeder zu ver⸗ 
kaufen oder von der Regierung ſelbſt befra 
laſſen. Hierzu kommt die noch ſchlimmere Botſchaft, 
daß Amerika ein Ausfuhrverbot für Schiffe beab⸗ 
ſichtige. Die norwegiſchen Reedereien ſollen bis zu 
500 Millionen Kronen neue Schiffe im Auslande 
beſtellt haben, davon den größten Teil in Amerika 
und England. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo er⸗ 
gibt ſich für Norwegen die Notwendigkeit, in ſeinen 
Bezügen von Schiffsbaumaterial allein auf Deutſch⸗ 
land angewieſen zu ſein. 
Engliſcher Bericht 
über den Luftangriff auf Margate. 

Reuters Büro meldet amtlich: Ein feindliches 
Flugzeug ſuchte am 23. Oktober um 10 u vor⸗ 
mittags Margate heim und warf drei Bomben ab. 
Ein Hotel im Cliftonvill⸗Bezirk wurde leicht be⸗ 
ſchädigt; ein Mann und eine Frau wurden leicht 
verwundet. Britiſche Flugzeuge verfolgten den 
Feind in ſüdöſtlicher Richtung. 


Falſche engliſche Meldung ö 
über den Verluſt eines deutſchen Waſſerflugzeuges. 


Eine Mitteilung der engliſchen Admiralität be⸗ O 


ſagt: Ein feindliches Waſſerflugzeug iſt durch eines 
unſerer Flugzeuge abgeſchoſſen und zerſtört worden 
und in die See gefallen. Nach der Zeit zu urteilen, 
iſt es wahrſcheinlich das Waſſerflugzeug, das Sheer⸗ 
neß einen Beſuch abgeſtattet hat. 
Wie M B. von zuſtändiger Stelle erfährt, 


| it die Nachricht vom Abſchießen eines deutſchen 


Waſſerflugzeuges unzutreffend. 


Die „Helga“ 


ten zu 1 


Heeresleitung hinblicken, ſondern daß fie jet 
ſtändlich auch bereit feien, in unerſchütterli . 
Vertrauen dieſen bewährten Führern unſeres Vo 
kes in der jetzigen ſchweren Zeit zu folgen. — 9 
den Geſamtvorſtand wurden berufen Landrat 95 
Arenstorff auf Zahren, Oberſt z. D. Breufing⸗ Ha 1 
nover, Profeſſor Dr. Rudolf Francke⸗Berlin, San 
tätsrat Dr. Fabricius⸗Grevesmühlen, Aniverſitäke“ 
bibliothekar Hilliger⸗Leipzig, Geheimrat Berthon 
Körting⸗Hannover, Medizinalrat Dr. Kupferber 
Mainz, Oberbaurat Pietſch⸗Chemnitz und RUF 
gutsbeſitzer Pretzell⸗Dübzow. Be: 
— Als Ergebnis einer weiter von Spaniern 5 
Palma de Mallorca veranſtalteten Sammlung 1 
das deutſche Rote Kreuz find der deutſchen Boll 
in Madrid 2333,65 Peſete überwieſen worden. 
Dresden, 24. Oktober. Der König von Sachen 
traf geſtern Mittag auf dem öſtlichen Kriegsſchn 0 
platz ein. Er ſtattete dem Oberbefehlshaber Prin. 
Leopold von Bayern einen Beſuch ab und ki 
am Abend einen Vortrag eines Generalſtabsoffi 
ziers über die Krieslage. 
!!!! ]² —ſ.rꝛ5 SE Ze 
Ernährungsfragen. f 
Milderung des Kartoffelausfuhrverbotes. m 
eine Eingabe erhielt der Abg. Delius⸗Halle folge 5 
den amtlichen Beſcheid: Der Präſident des == 1 
ernährungsamts hat Veranlaſſung genommen, er 
die Bundesregierungen die Bitte zu richten, 5 


Sorge zu tragen, daß die Ausfuhrerlaubnis 5 
ſelbſterbaute und für freihändig gekaufte Kar 
durch die Kommunalverbände nicht verwe = 
wird. Preußiſcherſeits wird dieſer Bitte Rech 1 
getragen werden. — Vielen Großſtadtbewohn ee 
die Beziehungen auf dem Lande haben, wird di 
Entſcheidung ſehr willkommen ſein. Die 
Enteignung der Kartoffeln in Sachſen. 

ſächſiſche Regierung wird zur Sicherſtellung cht 
Kartoffelbedarfs für Sachſeen die Kartoffeln 
enteignen. Für dieſen Zweck werden in 5 
Kreishauptmannſchaft Enteignungs⸗Kommiſſten 
feſtgeſetzt. Weenn freiwillige Abgabe verwe eff, 
wird, tritt die Enteignung am nächſten Tage 50 
und der Preis des Zentners wird dadurch um 
Mark billiger. 


Er De Sy HE Be 
Provinzialnachrichten. 


Culm, 23. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Wie 
wahl des Fabritbeſitzers Artur Meſeck, des 15 5 
rats Nathan Blumenthal und des Gymnaſia Stadt, 
lehrers Dr. Joſef Malotka zu unbeſoldeten 
räten der Stadt Culm iſt beſtätigt worden. Harte 
Kriegshilfe veranſtaltete geſtern im Mann] er an, 
ſpeiſeſaal des Garniſon⸗Bataillons eine Je 
läßlich des Geburtstages der Kaiſerin, an 3 
etwa 300 Perſonen teilnahmen. Nach dem ſängen 
von Maizena Hen und den 6% eine 
eines Knabenchors hielt Herr Pfarrer Boeckl 
Anſprache, in der er auf die Bedeutung des Gall“ 
und das Leben und ſegensreiche Wirken der wut 
rin einging. Am Schluſſe der Veranſtaltung abge⸗ 
eine Huldigungsdepeſche an Ihre Majeſtät n 
andt. — Die Kartoffeldiebſtähle neh. dem 
hieſiger Gegend jetzt über . So wurde kurzer 
ſtaatlichen Gutsverwalter Langner in U in endet. 
Zeit dreimal Kartoffeln aus der Miete e derer 
Geſtern gelang es ihm jedoch mit Hilfe 5 ur 
erfonen, einen der Täter in der Perſon I 1 
iters Wollant von hier, feſtzuſtellen, dem 130 n 
der entwendeten Kartoffeln wieder abg chli 
1 UL W. ſieht nun ſeiner geri sr 
afung entgegen. 

It. Eylau, 24. Oktober. (Lehrgang I) 
und Gemüſebau. — Seminariſten als Ernte r 
Die Landwirtſchaftskammer der Provinz 9 af 
zeit hier einen Lehrgang im Obſt⸗ und Gen Zoppot 
ab. Kurſusleiter iſt Garteninſpektor Evers Farten, 

Die Vorträge werden durch praktiſche Adwirt, 
15 a er 5 
| i exeine iſt die Teilnahme frei. 
Perſonen zahlen 5 Mark. — Sämtliche Zöglinge 
Lehrerſeminars Löbau erhielten eine Wo 

zur Hilfe in der Kartoffelernte. 61) Fra 

Marienburg, 22. Oktober. 1 Nie 1 
Brauereibeſitzer Wochele in oe Beer 


igert 


e er ee Kale ud 3 
ver N eſtern das Maurer⸗ 0 
mermeifter Foſef Schenk in Marienburg, Lans vn 
ſtraße, gehörige Grundſtück für den Pr 5 
16 000 Mark käuflich erworben gie, 
Elbing, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) 6 emein 
e von der Heil. Drei Königen⸗Leſie in 
in 

Dt. Krone erledigte erſte Piarrſtelle u 


bing iſt vom Ev. 8 farrſtelle 5 2 per * * 


intendentur in Ausſicht genommen. Pfarrer Krauſe 10 Pfund Leberwurſt nach Berlin, um das 
und früher die in Briefen erledigte erſte Pfarr⸗ mit gutem Nutzen abzuſetzen. Aber unſere 
1 Superintendenturſtelle angetragen, aber von bekam Wind von dem unzuläſſigen Vorhaben, der 
11 Das 36 Hufen große Telegraph ſpielte; 


M abgelehnt worden. 


als P. in Berlin anlangte, 


gut Groß Hanswalde, eins der ſchönſten Güter nahm ihn die Kriminalpolizei in Empfang und be⸗ 


5 Outsöefigers Klinge⸗Neuhof bei Elbing, zurzeit 


artill 


1 Nordlicht konnte in den letzten beiden Nächten 
tet rd nordöſtlicher Richtung am Horizont beobach⸗ 
werden. Die Erſcheinung trat in der bekannten 
10 brennender Strahlenbüſchel auf, war jedo 
in ſchwacher Helligkeit und erhob ſich nur flach 
er den Horizont. 
Allenſtein, 23. Oktober. (Beſitzwechſel.) Fleiſcher⸗ 


in we Auguſt Lukowski aus Allenſtein erwarb 
ee e e 5 200 000 Mark die 
fein wannſche Beſitzung in Schönfelde, Kreis Allen⸗ 
m. Über 40 000 Mark Hypotheken find. aus⸗ 
gefallen. 
anuferurg, 20. Oktober. (Raubanfall.] Der 
ndler August Genzer war abends nach 10 


ton einer Reise 22 2 N 2 fi 
15 zurückgebehrt. Während er ſich im 
Verdeftan zu ſchaffen machte, wurde er, wie die 
Perſterburger Zeitung“ berichtet, plötzlich von drei 
ben in Frauenkleidung überfallen. Ehe er 
15 Befinnung kam, hatten ihm dieſe einen Sack 
n Kopf geworfen, den Sack zugedreht und 
die zu Boden geworfen. Hierauf haben die Now⸗ 
leiden berfallenen befniet und feine sämtlichen 
nit er durchfucht, wobei ihnen eine Brieftaſche 
“ 1200 Mark, die G. in der Bruſttaſche bei ih 
. 9, in die Hände fiel. G. hatte ſich nach Kräften 
wehrt, wobei ihm einer der Angreifer in die 
Leiter biß. Seine Hilferufe waren in dem zu 
nich abgelegenen Wohnhauſe von den Bewohnern 

ht gehört worden. 


Königsberg, 20. Oktober. (Lederverteilung. — 


iteraturf f N 1 
mere Plot die, Wrverte lung, für, in Del ton aus Elbing (Gren 5). — Mit dem Cifer- 


ere Bevölkerung in Oſtpraußen i im 


urchgeführt. Der Kriegsminiſter hatte zunächſt 
7 „Millionen Mark Leder für das Reichsgeb! 
5 Verfügung geſtellt, und zwar ſollten in vier 
700 zur Verteilung kommen für Deutſchland 
1000 Kilogramm, für Preußen allein 433 041 
erste damm Bodenleder. Oſtpreußen bekam als 
Wos Nate 6358 Kilogramm Sohlleder und vier 
ü en ſpäter eine gleiche Menge zur Verteilung. 
Für die Stadt Königsberg iſt die Ausgabe von 


‚Sugsiheinen vorgeſehen. — Volkstümliche Klaſ⸗ 


Nerma Schau: 


0 it 1 1 
dune und wird von den Kommunalverbänden 


Kreiſe Mohrungen, iſt durch Kauf in den Beſitz ſchlagnahmte die verbotene Ware, welche ſofort den 


tmann und Abteilungskommandeur im Feld⸗ Der Exporteur darf auf eine 
erie⸗Regiment 79 in Oſterode, übergegangen. rechnen. 


9 


| 


Uhr ſind aus unſerem Oſten: Leutnant Theodor 


1 


1 


i 


et ſekretärs Lüdtke in Bromberg; 
Wilhelm Werner 


ückweg antrat und hier wieder angelangt iſt. 
fühlbare Strafe 


Rummelsburg, 23. Oktober. (Zum Beigeord⸗ 
neten hieſiger Stadt) wählten die Stadtverordneten 
den hieſigen 5 Heinrich Neitzke bis zum 
1. Mai 1919. er bisherige Beigeordnete Käm⸗ 
merer F. Goller, der die Stadthauptkaſſe 40 Jahre 
verwaltete, 46 Jahre Ratsherr und in dieſer Zeit 
über 21 Jahre Beigeordneter war, hat ſeine Amter 
aus Altersrückſichten niedergelegt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Oktober 1916. 

— (Auf dem Felde der Ehre nen 
als 
nemann (Reſ.⸗Jäg. 10), Sohn des Landgerichts⸗ 
präfidenten Geh. Oberfuſtizrats Hannemann in 
Konitz; Leutnant d. R. Halte Ilmer (Reſ.⸗Inf. 5) 
aus Altona; Landſturmmann Walter Rojeck aus 
Pr. Stargard (Inf. 61); Malermeiſter, Anter⸗ 
offizier Hugo Schubert aus Schwetz (Landw.⸗ 
nf. 61); Feldw.⸗Leutnant Reinhold Poſtler 
Reſ.⸗Inf. 21); Anton Lewandowski (Re. 
Juf. 15) aus Oſtrometzko, Kreis Culm; Grenadier 
Max Lüdtke aus Oberneſſau, Landkreis Thorn. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Kataſterkontrolleur Oskar Kitſch⸗ 
mann aus Bromberg, zurzeit Oberleutnant und 
Komp.⸗Führer; Vizefeldwebel Wilhelm Lüttke 
(Inf. 61) aus Glowitz; ehem. altiver Unteroffizier 
Hermann Riedel (Culmer Inf.⸗Regt.); Leutnant 


nen Kreuz zweiter Klaſſe wurden e 
Leutnant d. R. Kurt Lüdtke, Sohn des Poſt⸗ 

Friſeur, Sergeant 
(früher Ref. Inf 61) aus 
Danzig; Vizewachtmeiſter Heinrich de Haas aus 


Hohenſalza, der gleichzeitig zum Leutnant d. N. be⸗ 


fördert wurde; 


| 
\ 


Seminariſt Karl Müller (Fuß⸗ 
art.⸗Batt. 44) aus Thorn; Brauereipächter Peter⸗ 
mann aus Nondſen bei Graudenz; Robert Voß 


(früher Landw.⸗Inf. 21) aus Stolp. | 
— ( Ordensverleihung.) Dem Generals einen 


unterſuchung des 


— GVerhaftet) wurde heute der ruſſiſche Infanterietätigkeit. Es iſt nichts von den übrigen 


leiſch; t | 
olizei Arbeiter der Möbelfabrik von Gebr. Tews hier⸗ Teilen der Front zu melden. 3 


ſelbſt, der 19 Jahre alte Friedrich Müller, unter | 
dem Verdacht, einen Raubanfall verübt zu haben. 
Als heute früh etwas vor 7 Uhr der Mitinhaber 
der Firma, Herr Richard Tews, der zurzeit auf 
Urlaub in Thorn weilt, das Kontor aufgeſchloſſen 
und, nachdem er eingetreten, die Schlüſſel an ſich 
genommen hatte, um die Geſchäftsräume für die 
beiter zu öffnen, hörte er plötzlich einen Knall, 
als ob eine Glasbirne geplatzt wäre. Als Herr 
Tews ſich umwandte, ſah er einen Mann mit einer 
bemalten ſchwarzen Geſichtsmaske in langem 
Mantel vor ſich ſtehen, der aus einem Revolver auf 
ihn ſchoß. Herr Tews ſchloß, ſo ſchnell er konnte, 
die Tür zum Hofe auf, und es gelang ihm auch, ob⸗ 
gleich die maskierte Geſtalt noch zwei Schüſſe auf 
ihn abgab, während er öffnete, das Freie 41 ge⸗ 
winnen, wie durch ein Wunder unverſehrt. Als er 
durch die benachbarte Milchhandlung zur Brücken⸗ 
ſtraße gelangt war, verſtändigte er die Polizei und 
beauftragte einen ſeiner ruſſiſchen Arbeiter, der zur 
Arbeit erſchienen war, den Ausgang der Möbel⸗ 
fabrik nach der Mauerſtraße zu bewachen, um ein 
Entkommen des Räubers zu verhindern. Als dieſer 
verworren berichtete und der Verdacht ohnehin auf 
die Ruſſen fiel, veranlaßte Herr Tews die Leibes⸗ 
Ruſſen durch die zwei erſchienenen 
Polizeibeamten, die das überraſchende Ergebnis 
hatte, daß ein Revolver nebſt Patronen bei dem 
Ruſſen gefunden wurden. Zu dem Revolver paßten 
die am Boden gefundenen Patronenhülſen. Bei 
einer nochmaligen Durchſuchung wurde auch die 
fratzenhafte Maske zutage gefördert. Wie ſich her⸗ 
fande Ane 1 e den, in 19 SE 
undenen Automobilmantel weggeworfen, durch das 
Hoftor zur Mauerſtraße gelangt und kam von hier 5 ara Fels ka cher Kri R 
über die Breiteſtraße zur Fabrik in der Brücken⸗ 5 gariſcher Kriegobericht. 
ſtraße, al sob er eben zur Arbeit erſchiene. Wie Sofia, 24. Oktober. Mazedoniſche Front: 
Herr Tews nicht anders glauben konnte, beabſich⸗ Keine Veränderung in der Lage auf der ganzen 
tigte der Burſche, ihn niederzuſtrecken und die Kaſſe Front. — Numäniſche Front: In der Dobrudſchn 
dauert die tatkräftige Verfolgung des Feindes an. 


u art 755 10 ft e bier doch Herrn 
Polizeiinſpektor Zelz ſtellte dieſer jedoch feſt, da 

6 5 Am 23. Oktober warfen die verbündeten Truppen 
auf ihrem rechten Flügel den Feind zurück und er⸗ 


der geſamte Patronenvorrat aus Platzpatronen 
heſtand, was den Vorfall in etwas harmloſerem 

reichten die Linie Dorf Caramurat- Dorf Dokuzel. 
Unſere Kavallerie griff bei Ismian Tepe (Höhe 


Lichte erſcheinen läßt. Der Ruſſe, ein hier weiſen⸗ 
der Zivilgefangener, wurde dem Kriegsgericht über⸗ 

91) eine rumäniſche Brigade an und zerſtreute bei 
dem Dorfe Caramurat das ruſſi che Territorial⸗ 


geben, das wohl Klarheit in die Sache bringen 
wird, obgleich der Täter ein ſehr verſtockter Menſch 

Bataillon Nr. 275, machte den Kommandanten der 
rumäniſchen Brigade zum Gefangenen, erbeutete 


Im amtlichen Bericht von Dienstag Abend 
heißt es u. a.: An der Front von Verdun wurde 
nach größter Artillerievorbereitung der auf dem 
rechten Maasufer geplante Angriff um 11 Uhr 40 
Minuten angeſetzt. Die feindliche Linie, die auf 
einer Front von 7 Kilometern angegriffen wurde, 
iſt überall durchbrochen, in der Mitte in einer Tiefe 
von 3 Kilometern. Dorf und Fort Douaumont ſind 
in unſerem Beſitz. Auf dem linken Flügel haben ſich 
unſere Truppen, über das Werk und das Gehöft 
Thiaumont vorgehend, des Steinbruchs von Hau⸗ 
dromont bemächtigt und ſich längs des Weges, der 
von Bras nach Douaumont führt, feſtgeſetzt. Auf 
dem rechten Flügel geht unjere Linie: Fort nördlich 
des Cailette⸗Gehölzes, längs des Waldrandes 
weſtlich des Dorfes Vaux, Waldrand öſtlich des 
Fumin⸗Gehölzes und dann weiter nördlich Des 
Chenois⸗Gehölzes und der Batterie Damloup. Ge⸗ 
fangene treffen ein. Die bisher feſtgeſtellte Zahl 
beträgt über 3500, darunter etwa 100 Offiziere. 
Das erbeutete Kriegsmaterial iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt worden. Unſere Verluſte find gering. 

Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 24. Oktober. Südlich der Ancre 
nichts zu melden außer zeitlichem Geſchützfeuer. 
Auf dieſem Kampfabſchnitt machten wir geſtern und 


zu fein ſcheint. 5 | 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
Arxreſtanten 


leutnant und Diviſionskommandeur von Hahn 
iſt der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern und der königl. 


tineen wird der Leiter des Neuen — (Gefunden) wurden zwei Paar Kommiß⸗ 


‚ielpaufes Leopold Jeßner an Sonntagen veran⸗ ſchuhe, ein Ruckſack und eine Pferdedecke. 


eine Fahne und nahm ebenfalls den Kommandanten 
Der dem Theater als N 


des ruſiſchen Bataillons und 800 Mann der 45. 


Dramaturg ver⸗ 
Julius Bab wird 


} 


| 


agree 


FVandwirt } 5 
vitz aniszewski in Dziekanowice bei Pude⸗ | jo geſchieht dies nur, um der Form nach den Vor⸗ 
avarb käuflich für 42 000 Mark die Kujawaſche ſchriflen über die See e zu genügen. 


n e Berliner Schriftſteller 
ſchicenlufführungen einleitende 


u. Köni 
eng erg 28, ‚Detober 


Vorträge voran⸗ 


Infanterie⸗Diviſton gefangen. Sie nahmen nach 


Letzte Nachrichten. f N f 
einem erbitterten Kampfe die Stadt Medjidie, wo 


Austauſch aller Zivilgefangenen über 45 Jahre eine i i 
a große Menge Eiſenbahnmaterial genommen 
zwiſchen Deutſchland und England. wurde. Die Truppen des linken Flügels erreichten 


Neues Volksſpei öni ch men wird. Wie wir aus beitunterrichteter | : z p; 
ſpeiſehaus t der Königsberger noch zunehmen wird. Wie 5 ter Perlin, 25. Oktober. Wie d 0 IE 1 5 = 
Frattengerein für alkoholfreie Speiſehäuſer, E. V. Quelle erfahren, ift die Knappheit darauf zurück⸗ 0 mitteilt, werde ß 5 05 . die 1 Medjidie Höhe Roſſuguy (Höhe 127) 
Haufe Vorder⸗Roßgarten 41/42 eingerichtet und zuführen, daß jetzt ſoviel Milch auf dem Lande zu Jig. m EN m 3 ung Dorf Raſowa. Der Feind erlitt ſchwere, blutige 


tige öffentlichen Zuſpruch übergeben. — D 


däärberg einen Betrag von 200 000 Mark als Hin⸗ Weier verwertet die Milch zurzeit faſt ausſchließ⸗ 


nfolge⸗ 


zwiſchen der deutſchen und engliſchen Regierung, 
abge ehen von 20 aus militäriſchen Gründen beider⸗ 
ſeits zurückzuhaltenden Perſonen, die im britiſchen 
Reiche mit Einſchluß der britiſchen Kolonien und 
Beſitzungen feſtgehaltenen Deutſchen und die in 


Verluſte. Vom 19. bis zum 23. Oktober erbeuteten 
die verbündeten Truppen eine Fahne und machten 
75 Offiziere und 6693 Soldaten zu Gefangenen. 
Außerdem wurden noch 52 Maſchinengewehre, 12 
Geſchütze, 4 Minenwerfer, 5 Lokomotiven und 200 


ger Pauſe, die durch die anhaltenden Stürme d ſſen find die Familien hauptſächlich auf die Liefe⸗ Deutſchland feſt lt li ; & N 
veranlaßt a N f : 2 ‚ delle g ) Deutſchland feſtgehaltenen engliſchen über 45 Jahre Eiſenbahnwagen erbeutet. 
orden iſt, unternahmen die hieſigen der Zentralmolkerei angewieſen, die den ge⸗ Bo 5 h k 
Funden her am Mittwoch dir erſte Ausfahrt. ſonten Bedarf aber nicht deten kann, umſo weniger, alten Zivilgefangenen, ſowie die zurzeit noch nicht Engliſche Vergewaltigung der Neutralen. 


in Memel, 23. Oktober 
der Aburmen), dem in der 


Wee fallen find, wird nach berichtet: Klaue, ein 
Er iſch gebauter Mann, ſoll des öfteren mit den 


Wurde 
da los 
Ran ba 

aus um zu öffnen und wurde ſofort niederge⸗ 


9 


immer mit einer gewiſſen Knappheit zu re 
Wenn nicht eine Zwangslieferung von 


enommen hat. Auch geben die Kühe ja überhaupt 
jest N Milch, erh in dieſer en 

ilch — 
mit Beſchränkung der Butterlieferung an das 
e ene — verfügt wird, iſt an Beſſe⸗ 
rung nicht zu denken und in der Tat eher noch eine 
Verſchlechterung zu erwarten. Die Lazarette ver⸗ 
brauchen nur eine mäßige Menge Milch, eines in 
Mocker z. B. nur 34 Liter. Ho 90 gelingt es 
den vereinten Bemühungen der Militär⸗ und ivil⸗ 
behörden, den Bedarf an Milch für die Thorner 


45 Jahre alten beiderſeitigen Zivilgefangenen, ſo⸗ 
bald ſie dieſe Altersgrenze erreichen, entlaſſen wer⸗ 
den. Die Einzelheiten darüber, wann und in wel⸗ 
cher Weiſe die Heimſchaffung der unter das Ab: 
kommen fallenden Perſonen erfolgen ſoll, ſtehen 
noch nicht feſt. 


Waſhington, 21. Oktober. Funkſpruch des 
Vertreters von W. T.⸗B. Verſpätet eingetroffen. 
Hier eingetroffene Nachrichten beſagen, daß der 
holländiſche Dampfer „Araken“ auf der Fahrt von 
einem holländiſchen Hafen von Borneo nach Manila 
? auf hoher See am 30. Oktober von einem engliſchen 
Verſenkte Schiffe. Kriegsſchiff angehalten und ſeine geſamte Poſt be⸗ 
Amſterdam, 24. Oktober. Nach einer Lloyds⸗ ſchlagnahmt wurde. Wie verlautet, ſollen Er⸗ 
meldung iſt der ſchwediſche Schooner „Lekna“ am hebungen angeſtellt werden, warum ein neutraler 
20. Oktober in der Nordſee von einem deutſchen Dampfer weit entfernt von der Kriegszone eine 
Unterſeeboot in Brand geſteckt worden. Der Kapi⸗ ſolche Behandlung erfahren habe. 


la 5 h Familien ſicherzuſtellen. 4 
ge Frau ne es, e e — Guf die Heranziehung von Straf: tän und 7 Mann ſind gelandeet. Am 22. Oktober Korrekte Haltung Amerilas. 
ett geworfen. Den Kindern iſt nichts geſchehen. ge fangenen für die Kartoffelernte) iſt eine norwegiſche Bark vom Feinde angezündet Rewyork, 20. Oktober. Funkſpruch des Ver⸗ 


Die Frau i 0 

au iſt ſpäter wieder zu ſich gekommen, liegt 
a päter wi zu 9 3 
— — offnungslos danieder. Die Leichen der bei⸗ 
Schrecken er ſollen furchtbar zugerichtet ſein. Die 
Meiten tat ift von ruſſiſchen Schmugglern (Sza⸗ 
i 


dere. 27jährigen ruſſiſchen Staatsangehörigen 
and Sarfausfi aus Lapeicie ermittelt und ver⸗ 
Hier worden. Der Täter iſt geſtändig. Seine 


= erſchlug er mit einer Axt. 


| 


auch von ſolchen, die nicht aus dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Beruf er e weiſt der preußiſche 
Juſtizminiſter in einer Verfügung vom 16. Ok⸗ 


er hin. Ferner ſoll zu Ernte⸗ und Beſtellungs⸗ 


n ü 5 inzwi i in allen geeigneten Fällen Straf⸗ 
0 ) verübt worden. Der Mörder iſt inzwil hen rbeiten in en geeig h 185 15 weiteſtem, 


a 
urlaub und Strafaufſch 
durch die 5 gerechtfertigtem Amfange be⸗ 
willigt werden. Aus eifriger und erfolgreicher Be⸗ 
teiligung an Ernte⸗ und Beftellungsar eiten kann 

| 


ee ö beider Schiffe find teeters von W. T. B. Verſpätet eingetroffen, 


gelandet. A Greys Behauptungen im Oberhauſe über die 
Kriſtiania, 24. Oktober. Der Dampfer Tätigleit der Unterſeeboote an 85 e 

„UN“ iſt am Sonnabend nahe der englischen Küfle Küfte werden in einer von dem ſtellvertretenden 

verſenkt worden. Der Dampfer „Alix“ wurde auf Marine⸗Sekretär Franklin Nooſevelt in Waſhing⸗ 

der Reiſe zwiſchen Frankreich und England verſenkt, ton veröffentlichten Note zurückgewieſen. 

die Beſatzung gerettet. Eine von Vardö an „Aften⸗ A 


Mogilno il: b ch nicht angetretenen Freiheitsſtrafen poſten“ telegraphierte Meldung, daß ein ruſſiſches 

5 nteil⸗ auch bei no 8 A : \ { Berliner Börfe, 

Valter; 16 Forkſegung der e unter Umftänden Anlaß dur e ng eines Wachtſchiff verſentt worden fein ſoll, hat ſich bes | unter dem Eindrug der nünftigen Nachrichten vom rumäni« 
Bird Heut 1 W lometer 0 r bft 11 ane ne nzügen u m Ce N en Grhößte Saufluft befand lee Auderatien de pin ie Belle 
lange Te am 23. Oktober die 2.37 Kilometer — (Ausfall v ſein. e A ‚ hafte Beſſe⸗ 
f Lilſt ü — i mit d reußiſchen Eijenbahnen) Vom 90 uhren, ferner für türkiſche Werte, Orientbahn, Shan⸗ 
CCC %%% —:ͤ FL Brent Ark 

verkehr eröffnet werden. reußiſch⸗heſſiſchen Haupt⸗ und Nebenbahnen eine ali iſche rt⸗ d die ſich die Kursbewegung nicht einheitlich. i 

und gen, 24. Sttober (Todesfall.) Kammerherr Reihe von Perſonenzügen ausfallen. Eine dem⸗ engliſche Fiſcherfahrzeug „Effort“ verſenkt und die IM en auch Infolge von-Menitfallonen ai Abſcwachüngen 


_ & Pofen, 24. 
Studie noweifet.) 
ax Ki 
ei weiten 
nen 
Wer 

rſtr 4 
en ae er in 
Sta 
70 


dei Morgen 


0 
Kletzko. 
Poſen, 2 4. 


gel. as 
Toren denheit) in Poſen“iſt bisher gegen 14 Per⸗ an unlere 


Bam: einzuberufende gemeinſame Beſprechung von 
Mitgliedern der Direktionsbezirke ſoll darüber ver⸗ 
handeln und beſchließen, ob auch D⸗ und Eilzüge 
fortfallen ſollen. 98850 

— (Der weſtpreußiſche Viehhandels⸗ 
an gibt bekannt: Nach der Entſcheidung 
des preußiſchen Landesfleiſchamtes in Berlin wer⸗ 
den Schweine im Lebendgewicht über 60 Kilo⸗ 


ch gramm (120 Pfund) das Stück, wenn fie verkauft 


werden, tatſächlich nicht zur Weitermaſt, ſondern 
ie vor der 
Hei werden, ' 


Private, ſowie 
rivate iſt daher 
Derartige Schweine dürfen ledig ich 
auptaufkäufer oder ihre Unteraufkäufer 


Beſatzung gerettet wurde. 


Zur Lage in Griechenland. 

Amſterdam, 23. Oktober. Der „Times“ 
wird aus Athen gemeldet: Die Demobiliſation der 
Jahrgänge 1913 und 1914 muß noch geregelt wer⸗ 
den, ebenſo die Rückkehr der Truppen aus Theſſa⸗ 
lien. Die Alliierten teilten die Anſicht der griechi⸗ 
ſchen Regierung, daß es genügend ſei, die Armee 
auf Friedensſtärke zu bringen und daß es unnötig 
ſei, die Truppen aus Theſſalien zu entfernen. Die 
Alliierten laſſen eine hydrographiſche Küſtenbe⸗ 
wachungsſtation gegen eventuelle feindliche Anter⸗ 
ſeebootſtationen errichten. 5 


Neutrale Preßſtimmen zum Dobrudſcha⸗Erfolg. 


Si Für e erhält ſich die ſeſte Stimmung in 
nfange, Bevorzugt w „ 
a e zugt waren wieder 3 prozentige deut 
nn, 
Bankdiskontnfüke, 

Gegenwärtig gellen folgende Sätze: Deutſche Reſchsbank 

5 Prozent, Fſterreichiſch⸗Ungariſche Bank 5 Prozent, Bank von 
England 6 Prozent, Bank von Frankreich 5 Prozent, Ruſſi⸗ 
Ihe Staatsbank 6 Prozent, Banca d' Italſa 5 Prozent, Nieder- 
ländiſche Bank 40, Prozent, Schweizeriſche Nationalbank All, 
an en apan en a Prozent, Däniſche Nationale 
an ro zent, wediſche Reichsbank 5 A i 

ſche Bank 5 Prozent. ja eee 


22.0000 

Amſterda m. 24. Oktober. Rüböl loko —, per Novem⸗ 

Fe gar: 125 5% per de 525ʃ, ie Dezember 
per Nov.⸗Dez. 54, per Februar 54½. — 5 

555 917 3 per F le Santos⸗Kaffee 


Notierung der 


Devfſen⸗Kurſe d f 
Für telegrachlſche f ie an der Berliner Börſe. 


am 24. Oktober Jam 23. Oktober 


tige (, Anterſuchung eingeleitet worden. Auch verkauft werden. Unter Bezugnahme auf unſere i Da ee e e ES 
e e ee d d e ale de zum 1 pee d gente den. deen . a: Die Befieläne er aal e, e Bi 1 Bam 
er Sa t. n ſind daß alles zur um Sieh € DEU "ar ö ; ä 0‘ | 1561 | 0 
Neunten Stellung daher Vürgſchaſtszurnmen er ne aupt⸗) ufkäu 725 Einkaufskommiſſionäre) oder an der Südweſtfront wirken wie eine bittere Ironie, | al (0 Kenn 180 1555 ll 15000 
mann Tes ebene Kaufmann K. in Poſen, der Kauf⸗ ihre Unterauftäufer abgeliefert 9 mu weiſen wenn man an die hochgeſpannten Erwartungen zus Norwegen (100 Kronen) 158°, | 1591 ıl 158°, | 15951. 
JVVVJVJJ%%( , is nie Aumänen na SEK ETR , | a a] Wh 
Schwan entfallen worden aus der Untere oder mil Feldſtrafe bis zu 1500 Mart beſtraft wird. den Alliierten anſchloſſen. — Im „Nieume Cous | Butzarien (100 Levc) 280 J 7 80 
ie Kir . i. Poſen, 20. Oktober. (Feuer in, — (Thorner Stadttheater.) Aus dem rant“ wird geſagt: Jetzt, wo Cernawoda bedroht 
urde zu Oeder, brach in der tatholilden |Tfenterbiizo: Morgen geht zum 3. ae bet wird, iſt die Ausſicht gering, daß vie Mittetmähe| Meteorologiſche Weopachtungen zu Thorn 
zu itle⸗Ki . 1 2 fe , 44 } 2 3 fi 5. ober, . - 
Wache dern Alter EN Entfiejungs- 1 aber h Lone Betiestheit ika am übergang der Donau gehindert werden. Die Baremeterftan be 708 mm. kb be 


Nez (Beſitzwechſel.) Ritter⸗ 
kauenau bei Nauann verkaufte ſein Rittergut 
„wetter für 

bon Sete 19. Dito e 
10 ST und Wurſt nach Berlin.) Am Sonn⸗ 


achteten 1 Bermeifter P. von hier mit aus⸗ 


* 


5 


euwedell an Freiherrn von Kloth⸗ reitung iſt „Sappho 
E 


(Mißglückte Ausfuhr 


955 4 Luft das 5 
va“. 


hy Ehepaar hier, morgen, 26. Oktober, das Anton Za⸗ 
Gänſen, 6 Enten, 6 Hühnern und kuszewskiſche Ehepaar, Culmer Chauſſee 71. 


) von Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: An der 


Gefahr, daß die ganze Walachei durch die Truppen Waſſerſtand der Weich ſe l: 141 Meter. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſius. 
W st Trocken. Wind: Südoſten. 

om 24. morgens bis 25. morgens höchſte Te 
+ 5 Grad Celſius, niedrinfte + 1 Gral A 


Wetter anſage. 


iemli ti illeri 3 (Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg. 
Sommefront ziemlich heftiger Artilleriekampf. In Doraustihflice Witterung für Donnerstag den 280 5 RN 


der Gegend von Biaches und Ablaincourt keine Wolkig, milde, ftellenweile Regen. 


der Zentralmächte beſetzt wird, iſt nun nahegerückt. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. | 
Paris, 25. Oktober. Im amtlichen Bericht 


5 


a 
85 


Thorn den 25. 


ee eee Ae e eee den e ee b 


JJJ...ͤ ICTEN NENNEN TATEN NOTEN NEHT IR 
Statt Karten. 


Hauptmann, Ehemann: im Felde, 
und Frau Hedwig, geb. Lindemann, 
zeigen die Geburt eines prächtigen 


Rua ben 


Oktober 1916. 


* 
eee 


. RE 


Neueinſchreibung 
in die Fleiſchlundenliſten. 


Ju der Zeit von Donnerstag den 
26. Oktober bis Sonnabend den 18. 
November d. Is. ſoll die Neuein⸗ 
ſchreibung in die Fleiſchkundenliſten 
erfolgen. 

Dieſes geſchieht diesmal nicht bei 
den Fleiſchern, ſondern durch das 
ſtädt. Verteilungsamt. 


Die Einſchreibetage haben wir wie 


folgt feſtgeſetzt: 


für die eee in Mocker auf | 


den 26., 27., 28. und 29. Oktober, 
für die d nen der Culmer 
Vorſtadt auf den 31. Oktober, 1., 
2. und 3. November, 
für die Haudegen der Jakobs⸗ 
verſtadt auf den 4., 6., 7. und 8. 
November, 


für die Haushaltungen der Brom- 
95 


1 Vorſtadt auf den 9., 10., 
November, 
fur ie Haushaltungen dee Altſtadt 
auf den 13., 14., 15. November, 
für die Haushaltungen der Neuſtadt 
auf den 16., 17., 18. November. 

Wir fordern alle Haushaltungs⸗ 
vorſtände und Anſtalten, auch die, welche 
ihren Fleiſcher nicht wechſeln wollen, 
auf, ſich pünktlich an den vorgenannten 
Tagen einzufinden und den Brot- 
kartenausweis mitzubringen. Bei der 
Wahl des Fleiſchers iſt möglichſt der 
in der Nähe wohnende zu berückſichti⸗ 
gen. Die Zuteilung geſchieht an die 
Fleiſchverkaufsſtellen aufgrund der 
eingetragenen Kundenanzahl. 

Die Haushaltungen aus dem Be⸗ 
zirk Ul des Landkreiſes Thorn können 
ſich in der Zeit vom 26. Oktober bis 
18. November 1916 in die Fleiſch⸗ 
kundenliſte eintragen laſſen. Sie 
haben den Brotkartenausweis und ihre 
laufenden Fleiſchkarten vorzulegen. 
Die Inhaber von Gaſt⸗, Schank⸗, 
Speiſewirtſchaften und Privatmittags⸗ 
tiſchen haben ſich ebenfalls in die 
Fleiſchkundenliſte eintragen zu laſſen; 
erforderlichenfalls werden ſie durch den 
Magiſtrat einer anderen Fleiſchver⸗ 
kaufsſtelle überwieſen werden, wenn 
die gewählte eine zu große Zahl von 
9 uſw. zu befriedigen 


ung die neuen Fleiſchkundenliſten 
inkraft treten, wird noch bekannt ge⸗ 
geben werden. 10 
Wer ſich in der genannten Zeit 
in die Kundenliſte nicht eintragen 


ſpruch 
Thorn den 25. Oktober 1916. 


Der Magiſtrat. 


Milchverſorgung. 

Da die Produktion der Milch 
jetzt eine geringere geworden iſt, 
kann die Milchverabfolgung nicht 
mehr in gleichem Maße wie bis⸗ 
her geſchehen. Wir haben deshalb 
die feſten Verkaufsſtellen und alle 
anderen Milchverkäufer erneut 
darauf hingewieſen, daß nach un⸗ 
ſerer Anordnung über die Milch⸗ 
verſorgung vom 18. November 
1915 die feſten Verkaufsſtellen 
Milch bis 10 Uhr vormittags, an 
Sonntagen bis 9 Uhr, nur an 
Milchkarteninhaber abgeben dürfen 
und das bei den nicht feſten Milch⸗ 
verkaufsſtellen (Wagen) ſich mel⸗ 


dende Milchkarteninhaber ſtets vor 


anderen voraus zu befriedigen 


find. Die Polizeibeamten ſind mit 
entſprechender Ueberwachung be⸗⸗ 


auftragt. 
Thorn den 25. Oktober 1916. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Verſteige rung. 
Freitag den 27. d. Mts., 


vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich im Saale Katharinenſtr. Nr. 7 
(Reſtaurant zur Reichskrone) nachſtehende 
Nachlaßgegenſtände: 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 


1 Garnitur, Kleiderſpinde, 
Wäſcheſpinde, Spiegel, 1 
Zylinderbüro, Nachttiſche, 
Waſchtiſche, Tiſche, Aue 
Küchenſpinde und Tiſche, 


Regulator, Bilder, Gardinen 
und vieles Haus⸗ und Küchen⸗ 
gerät; 
ferner: 
1 goldene Ahr und Kette, 
1 Kruzifix, ſilberne Löffel, 
mehrere Pelzkragen, 1 Da⸗ 
menpelzmantel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet ae ſtatt. 
Thorn den 25. Oktober 1916. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zu pachten geſucht 


kl. Gartengrundſtück mit Wohnung 
aa 

hgebote unter D. 1979 an die 
Geſchäftsſtelle der ale 5 


läßt, hat auf Fleiſchbezug keinen An⸗ 


Phoogr. kanshahhtteler 


„ Lindenſtr. 8 
iſt wieder eröffnet. 


Kanjerski. 


Det erteilt Unterricht 


im Celloſpiel. 
Angebote mit Preis unter X. 1998 
an die — der . 


Aan N» 


Suche zu ſofort 596 ſpäter einen 


Geben (Reife für Brima). 


Löwenapotheke Richard Jacob 


Arbeiter 
Arbeiterinnen 


ſtellt ſofort ein 


Baugeſchäft Teufel. 


Kräfligen 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ein Heinrich Netz. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Hausdame, 


alleinſtehend, erfahren in allen Zweigen 


eines Haushalts, ſucht Stellung in Stadt | WW 
Gütige Angebote bitte unler 


oder Land. 


* 


50 5 
lia. ah, 1 Klaſenl oe 
Die Einlöfung det Lose zur 3, Mae 8. (34) Nottert 
hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 
bis zum 3. November, abends 6 Uhr, 
bei Verluſt 11 Anrechks 1 91 J 1 
1 2 4 8 Kaufloſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind zu haben. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotlerie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
5 842. 


I haben en e handel Jacob J 555 
sohn in Thorn die ihm erteilte Ausweiskarte Nr. 443 
des weſtpreußiſchen Viehhandelsverbandes entzogen. 


Danzig den 14. Oktober 1916. 
Der Vorſtaud. 


Weſtpreuß Viehhandelsverhand. 


Wir haben dem Fleiſchermeiſter Anton Szu- 
kalski in Thorn die ihm erteilte Ausweiskarte Nr. 670 
des weſtpreußiſchen Viehhandelsverbandes entzogen. 


Danzig den 14. Oktober 1916. 
Der Vorſtand. 


Neu zugelegt 
Beſchäftigungen für Kinder 
nach Fröbel'ſchen 
Grundſätzen. 


A. 2001 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. WE 


Suche für mein Konfiturengeſchäft zum 


"1 Lehrfräulein 
und 1 Auſwürterin 


Wünna Iorrbe, ARD, Mart | 


Kochlehrmädchen 


für Kaſino Schießplatz auf 1 Jahr vhne N 


Vergütigung ſucht Frau Haesier, 
Kafino 61, Koernerſtr. 12. 
Anmeldung 11—12 Uhr vormittags. 


Aufwärterin geſucht 


gegen gute Bezahlung. Meldungen 101, 
bis 110, Uhr Brombergerſtr. 94, p., l. 


Geſucht fürs Land junges Mädch. als 


2. Stubenmädchen. 


\ Meldg. Culmerſtr. 4, 3, 3, zw. 12-1 Uhr. 12-1 Uhr. 


1 Aufwärterin 


wird geſucht. Lohnanſprüche erwünſcht. 
Heinrich Kreibich, Eliſabeihſtr. 12 14. 


Aufwärterin 


geſucht. Schulſtraße 9 a, part. 


Alleinstehende Frau 


zum e gegen Bee Wohnung 
geſucht Talſtraße 42. 


Köchin, 
Empfehle Stubenmädchen 
mit Glanzpl. Schneidern, Mädchen für 
alles, auch für Güter, mit * Zeugn. 


Anna Now 
gewerbsmäßige feen „Thorn, 
amd 


2 zu haufen a ** 


Gut ge 


Oiſizier⸗Umhang 


(Jnft.), 1,50 m lang, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 1997 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I auterhalt,, dunkle Pelzaaruttut 
wird zu kaufen geſucht. 

Angebote unter V. 1996 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchter Reiſeloffer 


(Rohrplatten), ſowie wenig getr. Herren⸗ 
Winterüberzieher, mod. Frackanzug 
und geſtreiftes Beinkleid für mittlere, 
ſchlanke Figur zu kaufen geſucht. 

Angebot mit Preisangabe u. U. 1995 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiderſchrauß, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht 
Fiſcherſtraße 38 a. 1. 


Pflaumeumuß 


ſucht zu kaufen 


P. Steinborn. 


Gut erhaltener 5 


Uniformpaletot, 


ſchwarz, für ſchlanke Figur für 25 Mt. 
zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 8, 2, ee 


7 | Ferntuf 1769. 


Brüdenftrahe, 


neben Buchmann. 
Fernſprecher 397. 


Geld⸗Lollerie 


zugunſten der ee deutſchen Penſionsanſtalt für 
Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 3. und 4. November 1916. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn zowW u 


75 000 Mk. 


1 Hauptgewinn zu 30000 Mk. 
1 Hauptgewinn zu eee 10000 k. 
10 Gewinne zu 1000 Mi. — 10000 Mk. 

20 Gewinne zu 500 Mk.. 10 000 Mk. 

100 Gewinne zu 100 Mk.. 10000 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk.. 10 000 Mk. 
500 Gewinne zu 20 Mk.. 10 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 10 Mk. 12 000 Mk. 
4600 Gewinne zu 5M. = 23000 Mt. 
- 6633 Gewinne . 200000 Mk. 


einschließlich Reichsſtempel, Poſtgebühr und 
Preis des Loſes 3 M. Lifte 30 Pf. Nachnahme 29 Pf. teurer. 

Beſtellungen erfolgen am beflen auf dem Abſchnitt einer Brig d die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, 50 5 Lollerit⸗Einnehmer, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wühelmsplatz Fernſprecher 842. 
Rote, gelbe, weiße 


Mohrrüben, 
weiße und gelbe Wrucken 
(Kohlrüben) und Runkeln 


kauft ab allen Stationen Deutſchlands in Waggonladungen 
gegen Kaſſe bei oder vor Verladung und erbittet Angebote 


Gustav Dahmer, Danzig, 
Drahtadreſſe: ahmen 
Ein kräftiges 


Gebrauchter 


Kinderwagen 


Ein autethalt. Gemeht| Abel 110 Meld 


0 zu verkaufen bei 5 
Lange, Schirpitz, Kr. une E. Il. 


Eyangeliſcher Bund, 


Ameignerein Thor, 


Dienstag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 
im neuen Saale des Viktoriaparkes: 


Feier des Reformationsfeſtes. 


Begrüßungsanſprache: 


Herr Pfarrer Greger⸗Podgorz. 


Feſtredner: Herr Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. 


Thema: 


„Luthers Leben und Werk — ein 


Spiegel Deutichen Werdens“. 


Geſangsvorträge von Mitgliedern 


Leitung des Liedermeiſters Herrn Geyer. 
Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. 


des Vereins „Liederkranz“ unter 
Orcheſterbegleitung. 


Der Vorſtand: 


Oberlehrer Sich Vorſitzender. 


Kaufmann Doliv a, Schatzmeiſter. 
Frau Feſtungsbauhauptmann Heinrich. 
en agent Krefeldt, Bibliothekar. 


Rektor Krauſe. 
Zimmermeiſter Lang 


Rechnungsrat Mi 7 1 g. Oberbahnhofsvorſteher. 
Amtsgerichtsrat von Va 


Superintendent Waub ke. — 


Fabrikbeſitzer Raapke. 


Pfarrer = rndt ah 
arrer Greg 
Eeminardireklor John. 


Kaufmann M enzel. 
[tier. 


Viktoriapark, Thorn. 


Donnerstag den 26. Oktober: 
Nur einmaliges Gaſtſpiel der Wiener Operetten⸗ u. Schauſpiel⸗ 
Geſellſchaft 
„Wenn einſt der Friede wiederkehrt!“ 


elende Volksstück mit Geſang und Tanz in 4 Akten von A. Winterfeldt. 


Große Geſangsſchlager. 
Preiſe 2 18 Plätze: 


Mk., 2. Platz 1,00 


ner Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Im Vorverkauf Sperrſitz 1.60 Mk., 
latz 80 Pf. An 15 Abendkaſſe: ig 1,80 ME, 


Reizende Tänze. 
1. Blat 1,10 Mk. 
Platz 1,30 


Anfang 8½ Uhr. 


Vorverkauf in den e LE 1100 A. Glnckmann Kaliski und 
F. Das 
In Wien und Budapeſt über 200 mal nik tagen dend Erfolg aufgeführt 


au nerfanien: 


1 großer Nußbaumſpiegel, 

1 Nußbaum ⸗Bettgeſtell mit 
Matratze, 

1 Gaskrone, fünfarmig, 


Wo, Vo, jagt die Geſchäftsſt. der Preſſe“. die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein kleiner, fm 


Ofen mit Rohr 


billig zu verkaufen. 
u erfragen! erfragen in d. Geſch. der F 


Klavier 


zu mieten geſucht. 
Lotte Gühne. i 
Culmer Chauf . Eulmer Chauſſee 1 8 


Mein Grundſtäck, e 


5 8 zu jeder Fabrikanlage paſſend, nahe 1 
Stadt, an feſter Straße gelegen, Lage 
ſehr gut, 4076 am. Fl.⸗Inhalt, ſofort zu 


verkaufen. Näheres 
äthner, Heppnerſtraße 32, 


K 
neben der Bapliſtenkirche (Seitenftraße). 


Kaufe gebr. Möbel 
und Wertgegenſtände. 


Möbelhandlung Mintner, Gerechteſtr. 30. 
Ein gutes, vollſfändiges Belt mo⸗ 
natsweiſe zu leihen geſucht. 
Angebote unter Gt. 1982 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feltſproften 


eingetroffen. 


©. Frisch. Hamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 

½ u. ½ leere Heringstonuen, 
ſowie große leere Kiſten 


gibt billigſt ab 
— L. Frisch, Coppernitueft Coppernitusfir, 19. 


Waſchmittel! 


wirklich brauchbare, gute Ware. 
Verlangen Sie koſtenfrei meine Preisliſte. 
Fr. Aörts. use Langeſtr. 6. 


| > e = 


i tube mit Godnelegenhei 


in der Nähe des Neuft Marktes an allein | 


ftehende Perſon zu mieten geſucht. 
Angebote unter Z. 2000 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
em 15, Noveniber ſuche 


1-2 ill. Lumet U. Nil, 


Schriftl. Angebote befördert unter ©. 
2003 die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 
F EEE NT TER RR AN FT 


mm om 


auf Wunſch Burſchengelaß 505 15:17: 2 


vermieten. ey 3. 1 Tr. 1. J. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Ausſicht nach dem 1 ſeparater 
Eingang, 1 vermieten. Zu erfr. 
Altſtädt. Markt 14. 2 Treppen. 


Fi Röhl. Horderzinmer, 


mit oder ohne Penſion, zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 28, 2 


77 it 
Gut bl. mmer, Sue 
ſof. zu verm. Wilhelmſtr. 9, 3, Gartenh. 


1 2 renov. gut möbl. Zimmer, 
Bad, Burfcenft,, Gas, ſofort 
zu verm. Wilhelmfir. 70 


2 möbl. Zimmer 
von ſofort oder 15 11. zu vermieten. 
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Sur Uriegslage. 
Schwere blutige Niederlagen unjerer Feinde. 


Auf die Tage vom 22. und 23. Oktober dieſes 
tes werden unſere Feinde ſtets nur voller 
Schmerz und Ingrimm zurückblicken. 
nen mit dieſen Tagen die bittere Erinnerung an 
ere, blutige Niederlagen verbunden, die ſie 
gerade auf ihren wichtigſten Kriegsſchauplätzen 
erlitten. 

Am 22. Oktober ſah ſich der Ruſſe nach einer 
ſtebentägigen Schlacht gezwungen, den letzten Reſt 
einer Stellungen auf dem Weſtufer der Narajowka 
zu räumen. Zwei Kilometer tief und vier Kilo⸗ 
meter breit hatten ſich dort die ruſſiſchen Linien 
wie ein Pfahl im Fleiſch bogenförmig in die Front 

ruppen des Generals Gerok hineingepreßt. 
Douptſtüspuntte in der Hand des Feindes waren 
5 e Höhen 345 und 310, von denen ſeine Batterien 
A auernd die rückwärtigen Verbindungen der 
erbündeten beſtrichen. Ruchweiſe vorbrechend 
Re ben Brandenburger und Pommern nacheinander 
ie ruſſiſchen Stellungen ſamt jenen Höhen geſtürmt 
ba das unüberſehbare Gewirr der wohlausge⸗ 
uten und dichtgefüllten Schützengräben in ihren 
ns gebracht. 5000 Gefangene wurden nachein⸗ 
er eingebracht, und ſo bedeutend waren die 
„eigen Verluſte des zähen Gegners, daß die 41. 
Ude Divifion faſt gänzlich vernichtet, die 3. finn⸗ 
andiſche Division nahezu aufgerieben worden iſt. 
mmer wird die Schlacht an der Narajowka ein 
donderes Ruhmesblatt in der deutſchen Kriegs⸗ 
elite bleiben, iſt doch durch fie eine Streitmacht 
1 achtzig ruſſiſchen Batallonen gründlich und 
Ben geſchlagen worden. Nimmt man hinzu, 

3 kurz vorher weſtlich von Luzk und fühlt von 
os andere ſtarke Kräfte des Feindes geworfen 
orden ſind, dann wird man es um ſo eher ver⸗ 

en, wenn am 23. Oktober vom Meere bis zu 
n Waldkarpathen keine größeren Ereigniſſe zu 
Beinen waren. 

Mit dem Ruffen haben Brite wie Franzoſe Teil 
den ſtändigen Mißerfolgen. Für fie waren der 
und 23. Oktober Tage herbſter Enttäuschung. 
15 der Franzoſe am 23. Oktober, während ſein 

desgenoſſe trotz ungeheurer Blutopfer ganz leer 
e ung in einem Nachtangriff nördlich der Som⸗ 
15 neeniaſtens einen winzigen Vorteil erringen 
5 an indem er nordweſtlich Sailly in einen 
et Grabenreſt unſerer vorderſten Linie ein⸗ 
Aren o haben am 24. Oktober beide Feinde bei 
e nw mit ſtarken Kräften fortgeſetzten 
blut duchsperſuchen allenthalben eine ſchwere, 

ige Niederlage erlitten. Über jedes Lob er⸗ 

en war die Haltung unſerer Truppen. Vor⸗ 


9 


an 


u. 


Kriegsbriefe 
den bon der rumäniſchen Front. 


Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 


Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


Aus den Kämpfen um Kronſtadt. 
III 


ven Kronſtadt, den 13. Oktober. 
für otigens erledigt ſich die Unterkunftsfrage 
ligk bit mit aller nur wünſchenswerten Schnel⸗ 
non. Die Zeidener find mit weit weniger 
gedacht tierung belegt worden, als ſie es ſich 
ſind i hatten. Auch die deutſchen Truppen 
geblieboſt draußen im Freien und am Feind 
etliche en. Im Ort ſelbſt war nur ein Stab, 
die Offtztete und Sanitätsmannſchaften, ſowie 
1 ileie von einigen Kolonnen mit ihren 
Das wifidieren und Fahrern unterzubringen. 
geh offt . weit weniger, als die guten Leute 
mal in datten. Und ſie hatten es ſich nun ein⸗ 
zu ſehe en Kopf geſetzt, einen Deutſchen bei ſich 
aren 55 So ſtanden, die leer ausgegangen 
Nathan et unſerer Rückkehr noch immer am 
as herum und harrten auf Nachzügler. 
fünf, 5 Herren ſuchen Quartier?“ 
„Jaws Stimmen zugleich. 

5 Fo Iſt noch etwas zu haben?“ 

ſehen« mir iſt ein gutes Bett, belieben anzu⸗ 


fragten 


zwei 3. „Ich bitte ſchön, bei mir! Ich habe 
ſclaſeo ten; „Die Herren werden ſehr gut 
hat ein Zim „Ich bitte ſehr, bei mir auch! Man 


„Gi mer hergerichtet!“ 
Hunger es noch etwas zu eſſen?“ Wir haben 


wir an wird Kaffee kochen. Mit viel können 
Zeig st 
10 fertig aſchönes Schweinscarrs mit Kraut 


bote an kann auch ein junges Hühndel 
lieben 

i 5 er 2 2 Nee = 
tte, mitzu en wird zufrieden ſein. Ich 


ie = 

Pebrauch persönliche Anrede und der häufige 

der Aufzä es „man“ find mundartlich. Aus 

aß die Dlung ging tröſtlicherweiſe hervor, 

hatten, 5 umänen nicht alles aufgebraucht 

in dem en an Leibes Nahrung und Notdurft 
e vorhanden geweſen war. Wie in 


Innig iſt 


horn, Donnerstag den 26 Oktober 10 10. 


die Dreffe. 


(Sweites Blatt.) 
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nehmlich waren es Brandenburger, Rheinländer dende Volksſtimmung wieder zu nehmen. Herr 
und Bayern, die den Sturmkolonnen einen heißen von Oldenburg wünſcht, daß die freien Be⸗ 
Empfang bereiteten. Nördlich der Somme mußten rufsſtände wieder in Wirkſamkeit treten, da 
die Angriffswellen im Infantertiekampfe gebrochen die Arbeit, 65 Millionen Menſchen 
werden, ſüdlich des Fluſſes und öſtlich der Maas zu bewirtſchaften, für die ſonſt 
hingegen gelang es den Anſeren, durch ihr Artille⸗ viele Tauſende von Menſchen be⸗ 
riefeuer das Vorbrechen der Franzoſen zu gleich⸗ rufsmäßig ſorgen, nicht geleiſtet wer⸗ 
zeitigen Anläufen ſchon in den Ausfallgräben voll⸗ den könne durch G. m. b. H. 's, die auf Ko⸗ 
kommen niederzuhalten. ſten der Allgemeinheit „im Golde ſchwimmen⸗ 

Noch blutiger und ſchwerer iſt die Niederlage und nicht von der Brauchbarkeit ihrer Arbeit 
der ruſſiſch⸗rumäniſchen Armee in der Dobrudſcha. abhängen, (d. h. alſo konkurrenzlos arbeiten.) 
Jeder Tag ſeit dem 19. Oktober hat ihr die Ein⸗ Sobald irgend etwas noch Leben zeige, ſtürze 
buße wichtiger Stellungen und große blutige Ver⸗ ſich eine mit Monopolgewalt ausgeſtattete Ge⸗ 
luſte gebracht. Vor dem rechten Flügel weicht der ſellſchaft darauf, miete ein Stockwerk, kaufe 
Gegner in voller Auflöſung, verfolgt von der Ka- Klubſeſſel, laſſe ſich photographieren, beziehe 
vallerie, die bereits die Gegend von Caramyrat Gehälter von 40 000 Mark, und alsbald ver⸗ 
(30 Kilometer nordweſtlich Konſtantza) erreicht hat. ſchwinde der bewirtſchaftete Gegenſtand vom 
Unſer linker Flügel hat Raſowa an der Donau ge: Markt, oder er ſei dann nur zu Preiſen er⸗ 
nommen, unſer Zentrum Medgidia, den mitteliten hältlich, gegen die jeder private Kriegswucher 


Bahnort zwiſchen Cernawoda und Konſtantza. 
Über 6700 Gefangene, 12 Geſchütze, 52 Maſchinen⸗ 
gewehre, 1 Fahne ſind der äußere Lohn für einen 
glänzenden Sieg. Wie ſehr wird wird man jetzt 
in Bukareſt, das einem neuen Luftangriff ausge⸗ 
ſetzt war, ſich, den Vierverband und den Krieg 
verwünſchen! en 


ene. 


Eine herbe, aber berechtigte Kritik. 


Herr von Oldenburg⸗Januſchau, einſt einer 
der meiſtbefehdeten Männer, der mit herzer⸗ 
friſchenden Deutlichkeiten zumeiſt den Nagel 
auf den Kopf zu treffen verſtanden hat, iſt 
ein anerkannter Sachverſtändiger in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Dingen. Zumal in den Fragen der 
Kriegsernährung ſollte ſeine Stimme nicht 
ungehört verhallen. In einem an den deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsrat gerichteten Schreiben 
hat er ſein Fernbleiben von den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vertreter⸗Sitzungen damit begrün⸗ 
det, daß es nutzlos ſei, zu erſcheinen, weil 
doch ſchon vorher alles feſtliege und man die 
Vertretungen nur als Deckung brauche. Kein 
anderes Gewerbe kann, ſo führte er weiter 
aus, gedeihen, wenn dauernd Laien mit ge⸗ 
ſetzgeberiſchen, wechſelnden Anordnungen hin⸗ 
einfahren. So erginge es auch der Landwirt⸗ 


ſchaft. Sie verkümmere und ihre Produktions- 


kraft nehme ab in gleichem Maße, in dem die 
Eingriffe zunähmen, denen ſie von Leuten 
unterworfen ſei, die davon nichts verſtehen 
oder „politiſche“ Erwägungen in den Vorder⸗ 
grund ſtellen oder gar Wuchershetze gegen die 
Landwirtſchaft trieben, um der im Kriege er⸗ 
probten Landwirtſchaft eine günſtiger wer⸗ 


Ungarn überhaupt, ſo meinen auch die Leute 


in Siebenbürgen, es herrſche unerträgliche 
Knappheit an Lebensmitteln bei ihnen. An 
dem, was ſie gewohnt ſind, gemeſſen, mag das 
vielleicht auch zutreffen. Wenn man aus 
Deutſchland kommt, ſieht ſich die Sache etwas 
anders an. Die Verſorgung der Städte freilich, 
deren Einwohner geflüchtet waren und die ſich 
jetzt langſam wieder zu beleben beginnen, macht 
allerdings einſtweilen noch Schwierigkeiten. Es 
iſt noch kein rechter Markt, die große Maſſe 
der Käufer iſt noch nicht zurückgekehrt, und ſo 
lohnt es ſich für die Bauern nicht, dorthin zu 
fahren. Immerhin: hungern muß auch dort 
niemand. Auf dem Lande ſelbſt iſt nach deut⸗ 
ſchen Begriffen alles da. In Hülle und Fülle 
ſogar. 

Bald war alles verſorgt. Ich ſaß am Tiſch 
meiner Wirtin. Nebenan, in der guten Stube 
mit ihren Schränken, Spiegeln, bunten Truhen 

und zahlloſen Familienbildern, harrte meiner 
ein wahres Paradebett. Vor mir war bereits 
reichlich aufgetragen, und auf dem Herde bro⸗ 
delte es behaglich weiter. Es war ein Kriegs⸗ 
idyll, wie ich es noch nicht erlebt habe. Meine 
Wirtin beſorgte das Kochen und führte zu 
gleicher Zeit die Unterhaltung. Ihr Mann 
war im Kriege, wie die der meiſten Frauen im 
Dorfe. Der Alteſte auch. Seit Monaten hatte 
ſie nichts von ihnen gehört. Der zweite, ein 
ſechzehnjähriger prächtiger Bengel, und feine 


zwei Schweſtern ſaßen vor mir und beobach⸗ 


teten mich ſtumm mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit. Eine Nachbarin erſchien, dann eine zweite. 


Sie kamen auf Beſuch, ſagten „Guten Abend!!“ 
zicht aufwarten. Es iſt zu ſchwere und nichts ſonſt, nahmen mir gegenüber Platz 


und ſahen mir ebenfalls lautlos zu. Die eine 
war eine ungemein runzlige Siebzigerin, die 


Perſonen mit harten, ſtrengen Zügen. . 


| Lange ging das Geſpräch nur zwiſchen der 


Bäuerin und mir hin und her. Ich war er⸗ 


ſtaunt über die taktvolle, zurückhaltende Art, 
in der .fie ſich nach meinen perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen erkundigte, die Überſichtlichkeit, mit 
| der fie mir das Treiben der Rumänen während 
ihrer Anweſenheit ſchilderte, und — die finſtere 


verblaſſe. 

So herb dieſe Worte klingen, der Mann, 
der ſie geſprochen, iſt uns Bürge dafür, daß 
ſie im allgemeinen zutreffen. Nahezu 30 Kriegs⸗ 
geſellſchaften gibt es, die dem Kriegsernäh⸗ 
at unterſtellt ſein ſollen. Für die Güte 
der Wirkſamkeit ihrer Organiſationen ſprechen 
aber keinesfalls die Leiſtungen. Große Men⸗ 
gen Fleiſch und andere Lebensmittel ſind ver⸗ 
dorben, der Zucker iſt verſchwunden, das Ge⸗ 
müſe mußte aus Holland kommen, während 
das inländiſche vielfach verfaulte Das Fett 
und Fleiſch iſt mit Gewalt ruiniert worden 
und kann nicht wieder erzeugt werden, wenn 


die Schweinezucht, die zwei Drittel des Fleiſches 


liefert, nicht anders behandelt wird, als bis⸗ 
her. Den Untergang unſerer Schweinezucht ſucht 
von Oldenburg einmal in dem ſeinerzeit be⸗ 
gangenen ſinnloſen Totſchlag der Tiere, ver⸗ 
bunden mit den zu niedrigen Söchſtpreiſen 
und andrerſeits in dem Verbot der Haus⸗ 
ſchlachtungen, wie er auch die neuere Form 
der Belaſſung der Hausſchlachtungen als Stümpe⸗ 
rei erachtet. Die Preistreiberei bei Monopol⸗ 
geſellſchaften ſtreifend, bezeichnet der Fachmann 
es als einen Skandal, wenn bei einem Ger⸗ 
ſtenpreiſe von 20 Mark durch Ausſchaltung 
der Konkurrenz der Graupenpreis bis zu 100 


rechtigung der Höchſtpreiſe äußert er ſich da⸗ 
hin, daß man die Wohlhabenden nicht bevor⸗ 
munden ſolle, die ſchon für ſich ſelber ſorgen, 
daß aber es für die Minderbemittelten nicht 
darauf ankomme, daß ſie für ihre Lebensmit⸗ 
tel einen niedrigen Preis nach unten zuge⸗ 
ſichert, dafür aber keine Ware erhalten, ſon⸗ 


Feindſchaft, die in ihren Worten war, als ſie 
auf die heimiſchen Walachen zu ſprechen kam 
und die Spitzbübereien, die ſie ſich unter dem 
Schutz ihrer Landsleute geſtattet hatten. Man 
merkte, aus der Frau redete der Zorn der 
jüngſten Tage. Die alte Dame miſchte ſich 
übrigens jetzt ins Geſpräch. 

„Alles haben ſie ausgeräubert!“ rief ſie 
voll Erbitterung. Dann ſchwieg ſie wieder. 
Erſt als die Hausfrau erzählte, wie ſie ihren 
zweiten Sohn die ganzen fünf Wochen ſeit An⸗ 
kunft des Feindes hätten verſteckt halten 
müſſen, weil der ihn ſonſt, wie alle jungen 
Leute, die er erwiſchen konnte, fortgeſchleppt 
hätte, meldete ſie ſich abermals zum Wort. 

„Sie hätten ihn ſonſt auch noch geräubert!“ 
erläuterte ſie. 

Schließlich wurde auch die dritte Frau noch 
lebendig. Das war, als die Bäuerin mir einen 
rein politiſchen Vortrag zu halten begann. Mit 
heiligem Eifer fiel ſie auf einmal ein. And 
mit erſtaunlichem Eifer waren von da an beide 
Frauen bemüht, mich über die Verhältniſſe 
ihres geliebten Sachſenvolkes aufzuklären, ſeine 
Geſchichte, ſeine Beziehungen zu den Rumänen, 
die „die ſchöne Transſylvania“ halt gar zu gern 
haben möchten 

„Alles wollen ſie ausräubern!“ unterbrach 
ſie die Alte. 

Und wie Gott die Sachſen nicht zugrunde 
gehen laſſen werde, nun er ſie ſolange erhalten 
habe, und wie auch der Guftan Adolf⸗Verein, 
ihre ſtärkſte Hilfe, — „Jeder Sachſe iſt Mit⸗ 
glied!“ — noch da ſei, und wie ſie den Deut⸗ 
ſchen aus dem Reich es nie vergeſſen würden, 
daß ſie ihnen in ihrer Not zu Hilfe gekommen. 

Beide Frauen wurden zu ausgeſprochenen 


er auch an Eierſpeis machen, wann andere im Alter meiner Wirtin. Alles große Agitatorinnen, als ſie ſo ſprachen. Es war 1 
ſſtaunlich, wie fie ihren Stoff beherrſchten. 


Beide entwickelten eine Menge politiſches Tem⸗ 
perament von ausgeſprochen ſächſiſch⸗nationaler 
Richtung, ohne irgend eine Spur etwa im 
Hintergrund lauernder ſozialer Verbitterung. 
So etwas iſt außerordentlich ſelten bei uns in 
Deutſchland, bei den Männern ſchon und erſt 


recht bei den Frauen. Bei den Siebenbürger 


x 2 8 . j Diätengeſetz wird ferner, wie bereits gemeldet, das 
Mark getrieben wird. Aber Wirkung und Wohnungsgeſetz nochmals vorgelegt werden, und 


dern darauf, daß ſie etwas zu eſſen bekommen, 
wenn auch zu etwas höheren Preiſen. Wirk; 
lich ſchlecht erginge es den Ständen mit kei⸗ 
nem feſten Einkommen oder geringer Rente 
und denjenigen, deren Gewerbe durch den 
Krieg darniederliegt. Schon im Auguſt 1914 
hat Herr von Oldenburg neben Beſchlagnahme 
nur des zum Verkauf kommenden Getreides 
und Höchſtpreiſen für Getreide und Kartoffeln 
auch ein richtiges Verhältnis der Preiſe für 
Getreide, Mehl und Brot untereinander vor⸗ 
geſchlagen; das iſt aber, abgeſehen von ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten und Kommunalverbän⸗ 
den, verabſäumt worden. 


Herr von Oldenburg, der gleichermaßen 
für Freiheit des rechtmäßigen Handels eintritt, 
iſt es aber nicht um eine unfruchtbare Kritik 
zu tun. Er macht zum Abbau der jetzigen 
Organiſationen beſtimmte Vorſchläge, wie: 
Schaffung von Kunſtdünger für die Landwirt⸗ 
ſchaft, Aufhebung der Gerſtenbeſchlagnahme 
und jeder Einſchränkung der Hausſchlachtungen. 
Vor allem ſei unſere Kuhhaltung zu ſchützen, 
ſollen nicht Butter und Milch mit der Zeit 
faſt ganz verſchwinden. Schließlich, und auch 
darin werden ihm alle, die es perſönlich an⸗ 
geht, zuſtimmen, will er Stadt und Land von 
den ewigen unnützen Erhebungen verſchont 
ſehen. 


politiſche Tagesſchau. 
Die Arbeit des Landtags. 

Die Fraktionsführer des Abgeordnetenhauſes 
werden, wie die „B. 3.“ meldet, am 27. Oktober 
beim Präſidenten Grafen von Schwerin eine Be⸗ 
ſprechung abhalten, um über die bevorſtehenden Be⸗ 
ratungen des Landtages einen überblick zu ge⸗ 
winnen. Dem Landtag wird ſehr bald eine Vor⸗ 
lage zugehen, durch die weitere Mittel zur Unter= 
ſtützung der von den Gemeinden und den Gemeinde⸗ 
verbänden zu leiſtenden Kriegswohlfahrtsausgaben 
bereitgeſtellt werden ſollen. Der letzte große zur 
Verfügung geſtellte Betrag von 200 Millionen 
Mark, der im Frühjahr d. Is. bewilligt wurde, 
wird in naher Zeit aufgezehrt ſein. Außer dem 


zwar früher als man urſprünglich geglaubt hatte, 
es tun zu können. Die Arbeit an er Vorlage wird 
beſchleunigt. a ! 
Landflucht und ſtädtiſche Volksernährung. 
45 Millionen Verzehrer (Städter) müſſen von 
25 Millionen Ernährern (Landleuten) in Deutſch⸗ 


— 


Sachſen iſt das Vorhandenſein von abwehr⸗ 
luſtigem nationalen Empfinden, von Intereſſe 
für Politik, ja von ausgeſprochenſtem poli⸗ 
tiſchem Verſtändnis einfach die Regel. Jeder 
Sachſe iſt Politiker. Jeder arbeitet aus allen 
Kräften mit an der Behauptung ſeines Völk⸗ 
chens und an der Wahrung ſeiner Stellung und 
Rechte. Der Anterſchied zwiſchen ihnen und 
uns iſt leicht erklärt. Seit dem 13. Jahr⸗ 
hundert ſitzt der Hauptſtamm der Siebenbürger 
Sachſen auf ſeiner Scholle, weiß er ſie gegen⸗ 
über jedem Angriff zu behaupten. Für ihn hat 
es keine der großen Umwälzungen gegeben, 
wie ſie eine geſchloſſene und einheitliche Ent⸗ 
wickelung unſeres Volkes, die Verfolgung klarer 
nationaler Ziele bei ihm immer wieder ver⸗ 
hindert haben. Bei den Siebenbürger Sachſen 
des alten Königsbodens hat es keine Viel⸗ 
ſtaaterei gegeben, kein dem Ausland verſipptes 
und von ihm geſellſchaftlich und materiell ab⸗ 
hängiges Duodezfürſtentum; der Bauernkrieg, 
der dreißigjährige Krieg, die Peſt der Hofſitten 
des Sonnenkönigtums, die franzöſiſche Revo⸗ 
lution, die Kriege des napoleoniſchen Zeit⸗ 
alters haben ihr Land nicht, oder wenigſtens 
nicht weſentlich in Mitleidenſchaft gezogen, und 
wo ſie ſich ihrer Haut haben wehren müſſen, 
war der Angriff nicht ſo übermächtig, mehr zu 
bewirken, als eine neue Straffung ihrer 
Widerſtandskraft. So iſt dem Sachſentum der 
Segen einer einheitlichen eigenen Entwickelung 
geworden. So fußte es auf einer geſchloſſenen 
Vergangenheit, iſt es unter den deutſchen 
Stämmen dasſelbe, was Rothenburg an der 
Tauber, Nürnberg, Lübeck, auch Danzig in 
ihrem Straßenbild unter den deutſchen 
Städten ſind, ſo hat es, bei all ſeiner Kleinheit, 
Art, Anſprüche und Selbſtbewußtſein eines 
alten, vornehmen Volkes, wie wir Deutſchen 
im allgemeinen fie, wenigſtens im Frieden, — 
ſagen wir, nicht immer haben. Wahrhaftig, 
es hat ſich gelohnt, zu ſeiner Befreiung die 
Schlachten von Hermannſtadt und von Kron⸗ 


ſtadt zu ſchlagen, — ſchon um der Geſamt⸗ ö 


intereſſen des Deutſchtums willen! 
Beim Auseinandergehen wendet ſich eines 
der Mädchen, eine Bauerndirne von 13 Jahren, 
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land verſorgt werden! Je größer aber die Städte 


5 * Der türkiſche Miniſter des Außern in Wien. 
ſind, deſto ſchwieriger erweiſt ſich die Verſorgung 


f erigen wung| Kaiſer Franz Joseph hat dem türkiigen Mi- 
et, Trotzdem betrug der Zuzug junger niſter des Außern Halil Bey das Großkreuz des 
Jandmädchen nach Berlin im Jahre 1913 über Leopoldordens verliehen. Am Dienstag Mittag 
33 000, 1914 über 40 000 und faſt ebenſo viel 1915. hat der Kaiſer Halil Bey in Audienz empfangen. 
Und dazu kommen trotz immer ſchwieriger werden⸗ 2 
der Ernährung und Verſorgung der Großſtadt⸗ j Parlaments⸗Beſprechungen Dir. 
maſſen noch die Zehntaufende junger Männer Die Wiener Blätter enthalten Berichte über die 
Vom 1. Auguft 1914 bis 1. März 1916 allein 35400! Beſprechung von Mitgliedern des Parlamentes, 
5 aus welchen hervorgeht, daß ſich ſämtliche Mit⸗ 
Deutſch⸗polniſche Konferenzen. glieder des Abgeordnetenhauſes für die Ein⸗ 
Nach dem „Kuryer Poznanski“ find zu Beginn berufung des Parlamentes ausgesprochen haben, 
dieſes Monats in Berlin im Hotel Adlon zwiſchen allerdings die meiſten unter der Vorausſetzung, 
Polen und Deutſchen politiſche Konferenzen ver⸗ daß eine Geſchäftsordnungs⸗Reform einen ruhi⸗ 
anſtaltet worden. Zu dieſem Zweck ſind aus War⸗ gen und erſprießlichen Verlauf der Verhandlun⸗ 
hau nach Berlin der geweſene Dumaabgeordnete gen des Abgeordnetenhauſes ſichere. Auch die 
Lempicki, Fürſt Franz Radziwill und Siegmund Notwendigkeit der Zurückſtellung nationaler 
Chmielewski gefahren, während von deutſcher Seite Streitfragen und Enthaltſamkeit bezüglich aller 
Profeſſor Wilamowitz⸗Möllendorf, der Reichstags⸗ Verfaſſungs⸗ und ſelbſt Munitionsfragen wurde 
abgeordnete Jaekl neben einer ganzen Reihe von von einzelnen Rednern als Vorbedingung einer 
Parlamentariern und politiſchen Perſönlichkeiten Parlamentsvertagung verlangt. Während mehrere 
an den Beſprechungen teilnahmen. Fürſt Nadziwill Abgeordnete auch für die Einberufung der Dele⸗ 
hielt einen Vortrag über polniſch⸗deutſche Verhält⸗ gationen eintraten, ſprachen ſich andere Abge⸗ 
niſſe, die in Form einer Broſchüre ſämtlichen ordnete entſchieden dagegen aus. Vertreter des 
Reichstagsabgeordneten zugeſchickt wurde. Von den Herrenhauſes, die der Verſammlung der Abge⸗ 
polniſchen Abgeordneten im deutſchen Reichstag ordneten⸗Vertreter beiwohnten, kennzeichneten 
ſoll zur Verſammlung im Hotel Adlon kaum ein den Standpunkt des Herrenhauſes, das bekannt⸗ 
einziger eingeladen worden ſein. Eine zweite Be⸗ lich nur für eine Einberufung der Delegationen 
ſprechung hätte auf Einladung des Abg. Spahn im eingetreten war, Graf Clam⸗Martinie ſtellte mit 
Parlamentsgebäude ſtattfinden follen; fie iſt aber Bedauern feſt, daß das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
nicht zuſtandegekommen. Der geweſene Dumaabge⸗ rade den entgegengeſetzten Standpunkt des Herren⸗ 
ordnete Lempickt und Siegmund Chmielewski find hauſes eingenommen habe, das die Überzeugung ge⸗ 
Führer der bekannten Liga, die ein ſelbſtändiges wonnen hätte, daß eine Tagung des Reichsrates 
Polen im Anſchluß an die Mittelmächte erſtrebt. derzeit unmöglich jei, und darum die Einberufung 
Fürſt Franz Radziwill, ein Schwager des deutſchen 


der Delegationen als Surrogat beantragt hätte. 
Reichstagsabgeordneten Grafen Oppendorf, ift An⸗ Man trage eine rieſige Verantwortung, wenn man 
führer der Warſchauer Miliz. 


ſich gegen die Eventualität 
tagung ausſpreche, 

Der Austauſch des Sanitätsperſonals mit nicht möglich ſei. 

Frankreich 
iſt zur Anſammlung weiterer Transporte vorläufig 
eingeſtellt. Er wird in einigen Wochen wieder 
aufgenommen. 
Die Trauerfeier für Graf Stürgkh. 

Unter ungeheurer Beteiligung von Leidtragen⸗ 
den aus allen Teilen der Monarchie fand Dienstag 
Nachmittag 3 Uhr in der Michaeler Kirche in 
Wien die feierliche Einſegnung der ſterblichen 
Überreſte des Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh 
Statt. Unter den Trauergäſten befanden ſich als 
Vertreter des Kaiſers Erzherzog Leopold Salvator, 
in Vertretung des deutſchen Kaiſers Botſchafter 
von Tſchirſchty, die höchſten Hof⸗ und Staatswür⸗ 
denträger, eine überaus ſtarke Abordnung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſowie zahlreiche Herrenhausmit⸗ 
glieder, Vertreter des Klerus, des Hochadels und 
der Hochfinanz. Nach der Einſegnung wurde der 
Sarg nach dem Südbahnhof gebracht, von wo nachts 
die Überführung der ſterblichen Hülle nach Halben⸗ 
rain in Steiermark erfolgte. — Unter den zahl⸗ 
reichen Kränzen, die am Sarge des verblichenen 
Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh niedergelegt 
wurden, befindet ſich der prächtige Kranz des deut⸗ 
ſchen Kaiſers aus weißen und ſchwarzfarbenen 
Chryſanthemen, Roſen und Maiglöckchen mit 
weißen Schleifen, dem „MW“ und der Krone; ferner 55 Führer aus dem Toengkalgebiet wurden ge⸗ 
Kränze der Könige von Bayern und Sachen, der fangen nach Djambi gebracht. Amtlich wird mit⸗ 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung und der beiden geteilt, daß der Widerſtand in der Strecke von 
Häuſer des Neichsrats. Nawas außer im Stromgebiet des Limben und 
mit einer Frage an mich, die, wie ich ihr ange⸗ Autos. Gleichzeitig beginnt es unmittelbar 


einer 
falls eine 
Präſident Sylveſter, der ſchließ⸗ 


Delegations⸗ 


Ergebniſſe dieſer Beſprechung an entſprechender 


Worten: „Auf baldiges Wiederſehen!“ 


hat der Oberſt im italieniſchen Generalſtab Dou⸗ 
bet für die kriegsfreundlichen Miniſter Biſſolati, 
Sonnino und Ruffini eine Denkſchrift gegen Cador⸗ 
nas Kriegsführung ausgearbeitet und ein Exem⸗ 
plar der Denkſchrift Cadorna zugeſtellt. Der Oberſt 
wurde nun wegen Gefährdung militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Die Kohlennot in Italien. 

Wegen Kohlenerſparnis ſind im 

Winterfahrplan 2000 Züge ausgefallen. 
Volksrat für Solländiſch⸗Indien. 

Die Zweite holländiſche Kammer hat ohne Ab⸗ 
ſtimmung das Geſetz zur Errichtung eines Volks⸗ 
rat für Indien angenommen. 

Zum Malaienauſſtand 
meldet der Amſterdamer „Telegraaf“ aus Weltew⸗ 
reden, daß die Kolonne, die im Gebiet von 
Merloenge operiert, drei Aufſtändiſche getötet hat. 


merkt habe, ſie ſchon lange beſchäftigt. vor uns nun doch ſchon wieder zu plänkeln. 
„Sie ſind alſo aus Deutſchland? Sie ſelbſt? Wird aber 
Und nicht aus Wien? Das iſt doch aber ſo 
weit!“ meint ſie naiv. 5 
„Gewiß, mein Kind! 
Deutſchland mitkommen?“ 
Sie ſchüttelt den Kopf. 
„Warum nicht?“ 
„Ich will nicht fort aus Siebenbürgen!“ 


Alſo immer noch Widerſtand?! 
kaum viel zu bedeuten haben! 
fanteriefeuer nimmt zwar langſam, doch merk⸗ 
lich zu. Eine Offizierspatrouille trabt an uns 
vorüber. Ihr Führer iſt entſchloſſen, wo⸗ 
möglich als erſter in die Stadt hineinzu⸗ 
kommen. „Ganz ſoweit ſcheint es doch aber 
noch nicht zu ſein,“ wird ihm entgegengehalten. 
Er lächelt überlegen. „Werden wir ſchon 
machen. Drüben bei Petersburg ſtehen noch 
ein paar Rumänen. Geniert aber nicht weiter!“ 
Und die Reitersleute verſchwinden. Ein Ma⸗ 
ſchinengewehr beginnt zu hämmern. Da meldet 
ſich auf einmal auch unſere ungariſche Batterie 
drüben bei Weidenbach, die wir ſchon faſt ver⸗ 
geſſen hatten. Und wieder ſchießt fie ihre 
aufgeregten, bellenden Gruppen. Auch ander⸗ 
wärts hört man Artilleriefeuer. Das Infan⸗ 
teriefeuer vor uns nimmt gemach recht anſtän⸗ 
digen Umfang an. 8 

Das alles iſt der Beginn der Sonntags⸗ 
ſchlacht von Kronſtadt. Sie führt, nicht ohne 
heißes Ringen, zum endgiltigen Rückzug des 
Gegners. Doch erſt am Montag Morgen wird 
deſſen Nachhut aus der Stadt ſelbſt verdrängt. 
Für heute iſt es noch nichts mit dem Einzug. 
Auch unſere Offizierspatrouille hat wohl, wie 
ich fürchte, in ihrem Einreiten ein Haar ge⸗ 
funden. 

Unſer Fahrer liegt auf dem Bauch und 
richtet ſich offenbar auf eine längere Kur an 
ſeinem Wägelchen ein. Wir beſchließen, zu Fuß 
wollen ſehen, wie weit wir kommen, und auf bis zum Burzenbach vorzugehen. Und gewinnen 
jeden Fall beim Einzug dabei ſein. Niemand damit einen Ausſichtspunkt, wie er ſich uns 
von uns zweifelt, daß der unmittelbar 5 ſo leicht wieder zur Beobachtung eines 


Möchteſt du nach 


Sie wollen alle nicht fort aus Sieben⸗ 
bürgen. Sie lieben ihr Land als ihr Beſtes, 
von Kindheit an, und wollen ſich, ſoweit es an 
ihnen liegt, dort behaupten, koſte es, was es 
wolle. Soweit ich Gelegenheit hatte, es zu 
beobachten, klagt niemand über den Schaden, 
den ihnen der Rumänen⸗Einfall verurſacht hat. 
Auch dort nicht, wo er beträchtlich iſt. 
ſie ballen die Fäuſte. 


Aber 


* 


Als ich am anderen Morgen aufbreche, wird 
jede Entſchädigung für Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung mit Nachdruck zurückgewieſen. „Die 
Deutſchen haben ſoviel für uns getan, daß es 
eine Schande wäre, wenn wir uns für das bis⸗ 
chen Eſſen bezahlen laſſen wollten. Wir bitten 
den Herrn, das nicht zu verlangen.“ Nun denn, 
ſchönſten Dank und Heil! Das Auto jagt hin⸗ 
aus in die Morgenfriſche. Ein Buſſard um den 
andern ſtreicht, mürriſch ob der frühen Störung, 
von den Obſtbäumen am Wege, auf denen er 
genächtigt, ab. Wir nehmen, mit einem kleinen 
Amweg nach Norden, Kurs auf Kronſtadt, 


ſteht. Wenn er nur nicht etwa bereits vor⸗ Zuſammenſtoßes von der Bedeutung deſſen 
über iſt! Doch es iſt ja noch früh am Tage! bieten wird, der ſoeben als Fortſetzung der 
Wunderbare Berge ringsum, pralle Sonne und Kämpfe von geſtern Abend ſeinen Anfang ge⸗ 
herrlicher Sonntagsfrieden. Kein Laut iſt zu nommen hat. Die Rumänen ſind keineswegs 
hören, kein Menſch weithin zu ſehen, vor allen abgezogen, wie unſer Optimismus es erwartet 
Dingen kein Soldat. Nichts, was an den Krieg hatte, oder vielmehr, was wahrſcheinlicher iſt, 
gemahnte. Da platzt, kurz ehe wir den Burzen⸗ ſie haben, ſoweit ſie bereits auf dem Rückzuge 
dach überſchreiten — einen Wildbach, der aus geweſen jein ſollten, vielleicht nach dem Ein⸗ 
dem FJogaras⸗Gebirge kommt und dem Burzen⸗ treffen von Verſtärkungen zu neuem Wider⸗ 
land ſeinen Namen gibt —, ein Reifen unjeres| jtand Kehrt gemacht. 


Reichsratstagung 
lich meinte, daß er Gelegenheit haben werde, die 


Stelle zu vertreten, ſchloß die Konferenz mit den 


Verurteilung eines italieniſchen Generaloberſten. 
Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ zufolge 


italieniſchen 


Aber das In⸗ 


Vatang Mari vollſtändig gebrochen it. Alle richtet aus Chriſtiania: Wie mitgeteilt wird, wird , 


Führer wurden verhaftet. 
Die neue franzöſiſche Kriegsanleihe. 


teil Aufforderungen zu Zeichnungen auf die fünf⸗ 
prozentige franzöſiſche Kriegsanleihe 1916. Wenn 


die deutſche Note nicht veröffentlicht werden, es 4 
denn, daß die deutſche Regierung dieſe Veröffent⸗ 
lichung wünſcht. Die Antwort der norwegiſchen 


„Nationaltidende“ erfährt aus Chriſtiania: „Vers 
dens Gang“ hat von mehreren Seiten Meldung ere 


der ganze gezeichnete Betrag bei der Zeichnung ein⸗ halten, daß deutſche Unterfee-Boote außerhalb des 
gezahlt wird, ermäßigt ſich der Zeichnungskurs von Chriſtiania⸗Fjords geſehen worden find. Das Bet 


88% auf 87% Prozent. 
Neuer engliſcher Miniſter. 


„Times“ meldet, daß Henderſon zum Mi- 
niſter für Penſionen ernannt worden iſt. 


Die ſchweren Verluſte der engliſchen Handelsflotte. 


Das Kopenhagener Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
blatt „Börſen“ ſchreibt: Die ſchwierige Lage, in die 
Großbritannien infolge der ſchweren Verluſte der 
engliſchen Handelsflotte gekommen iſt, und die ſich 
ſicherlich noch verſchlimmern wird, iſt gegenwärtig 
in der engliſchen Preſſe Gegenſtand ausführlicher 
lebhafter Erörterungen. Von allen Seiten wird 
darauf hingewieſen, daß die engliſche Handelsflotte 
verhältnismäßig ſchwerere Verluſte erlitten hat, 
als irgend eine andere, da ſich dieſe in den zwei 
Jahren des Krieges auf ungefähr 
Tonnen oder rund 20 Prozent der Geſamttonnage 
belaufen. Gleichzeitig werden heute Klagen dar⸗ 


über erhoben, daß die Regierung nichts zur Ver⸗ 


beſſerung der Zuſtände unternehme. Das Blatt 


führt dann engliſche Blätterſtimmen an, in denen 


es heißt: Ein Eingreifen des Staates iſt eine Not⸗ 
wendigteit, wenn die Intereſſen des Schiffsbaues 
und der Reedereien Englands vor dem langjähri⸗ 
gen Wettbewerb weit beſſer vorbereiteter Länder 
geſchützt werden ſollen, wenn die Handelsflotte, die 
ein Hauptfaktor des induſtriellen Wohlſtandes des 
britiſchen Reiches iſt, ihr Anſehen wiedergewinnen 
ſoll, wenn wir unſere Kriegsſchulden ſollen ertragen 
können, ohne niedergedrückt zu werden, wenn wir 
nicht zu einem ungünſtigen Friedensſchluß ge⸗ 
zwungen werden ſollen; denn eine Verlängerung 
der Feindſeligkeiten erſtickt unſere Zufuhren. Es 
müſſen ſchnell Maßnahmen ergriffen werden, um 
unſere gegenwärtige Lage zu verbeſſern. Die 
Frage des Eingreifens des Staates iſt von größerer 
Wichtigkeit als die Ereigniſſe auf irgendeinem der 
Kriegsſchauplätze. 
Wie England Schiffe „kauft“. 

Zu dem Londoner Telegramm, daß Handels⸗ 
miniſter Runciman angekündigt habe, daß alle 
Schiffe, die in England für Rechnung der Neu⸗ 
tralen im Bau begriffen ſeien, entweder an Eng⸗ 
länder verkauft oder von der Regierung zur Hälfte 
der geltenden Frachtſätze bis einige Monate nach 
dem Kriege übernommen werden würden, bemerkt 
„Berlingske Tidende“ u. a., man habe derartige 
Maßnahmen von engliſcher Seite erwartet. Man 
habe jedoch nicht geglaubt, daß ſie ſo draſtiſchen 
Charakter haben würden. Daß die Maßnahmen auf 


dem Frachtenmarkt im allgemeinen einen größeren der Jahresklaſſe 1916 vertagt worden. 


Einfluß Heben follten, ſei nicht wahrſcheinlich, doch 
werden ſie dazu beitragen, die Schiffspreiſe noch 
weiter in die Höhe zu treiben, da es immer ſchwie⸗ 
riger werde, neue Tonnage zu erhalten. 
Sieben⸗Uhr⸗Ladenſchluß in England. 

Der Sieben⸗Uhr⸗Ladenſchluß für ganz England 
iſt durch eine Verfügung des Miniſteriums des In⸗ 
nern vom 30. Oktober ab angeordnet worden. Aus⸗ 
genommen von dieſer Verfügung ſind Zeitungs⸗ 
kioske, Lebensmittelgeſchäfte, Apotheken und Dro⸗ 
genhandlungen, ſowie Hotels und Reſtaurants, Fri⸗ 
ſeurläden. Dieſe bleiben bis 8 Uhr geöffnet, wäh⸗ 
rend am Sonnabend der Neun⸗Uhr⸗Ladenſchluß 
allgemein geſtattet wird. Die Maßnahme iſt zur 
Erſparnis von Licht und Kohlen getroffen worden. 

Kartoffelmißernte in Irland. 

Im engliſchen Unterhaus ſagte Ruffel auf eine 
Frage, die Kartoffelernte in Irland gebe Anlaß 
zu Beſorgniſſen, könne aber noch nicht als Miß⸗ 
ernte bezeichnet werden. Nach den Berichten von 
Mitte Oktober ſei der Ernteertrag armſelig und 
enttäuſchend. Bevor die Ernte beendet ſei, laſſe die 
Lage ſich nicht beſtimmt feſtſtellen. Das Miniſte⸗ 
rium ſei ſich der großen Bedeutung der Frage be⸗ 
wußt. Die Lage werde genau verfolgt, und es ſei 
für Berichterſtattung aus allen Bezirken Irlands 
geſorgt. Donelan ſprach den Wunſch aus, daß die 
Kartoffelausfuhr aus Irland aufgehoben werde, 
bis man die Kartoffelkrankheit überſehen könne. 
Nuſſel erwiderte, das Miniſterium erkenne den 
großen Ernſt der Lage völlig an, könne aber die 
Ausfuhr nicht verbieten, bis vollſtändige Informa⸗ 


Die Kopenhagener Preſſe enthält im Anzeigen⸗ Regierung wird in einigen Tagen erwartet. — 
4 Millionen 


teidigungs⸗Miniſterium hat auf Anfrage dieſe 
Meldung mit dem Hinzufügen, daß eine Verletzung 
des norwegiſchen Seengebietes nicht erfolgt iſt, De 
ſtätigt. 

Protopopows Audienz beim Zaren. 
Die Rückkehr des ruſſiſchen Miniſters des In⸗ 
nern, Protopopow, aus dem Hauptquartier erreg 
nach der „Kreuzzeitung“ das größte Aufſehen in 
Petersburg. Dem „Rußkoje Slowo“ zufolge ſoll 
ihn der Zar ſehr herzlich empfangen haben. In der 
langen Audienz berichtete Protopopow über ſeine 
bevorſtehende Erklärung in der Duma, ferner über 
die Lebensmittelkriſtis. Der Zar gab ihm welt⸗ 
gehende Vollmacht zur Regelung der Lebensmittel 
frage in Petersburg und Moskau. Die Lebens“ 
mittelfrage ſoll ferner der Zuſtändigkeit der bisher 
damit beauftragten Zivilbehörden entzogen werden 
und einer beſonderen Behörde übertragen werden. 
Protopopow würde im Grunde dieſem Amte die 
Direktiven geben. Das Hauptthema der politiſchen 
Erörterung war die Polenfrage, wobei Protopopow 


fh den Anſchauungen des Miniſterpräſtdenten 
Stürmer anſchloß, daß die Veröffentlichung de 
Polenmanifeſtes unzeitgemäß ſei. Schließlich ge⸗ 
nehmigte der Zar Protopopows Vorschlag über die 


Verlängerung einer Giltigleitsdauer der Duma⸗ 
mandate. Dieſer Tage ſoll Protopopow mit dem 
Minifterpräfidenten und dem Zuftizminifter eine 
Beſprechung haben wegen Linderung des Schickſal⸗ 
einer gewiſſen Kategorie von Verurteilten, vor 
allem der im Ausland weilenden. 


Die neue ruſſiſche Kriegsanleſhe. 

Kopenhagener Blätter melden aus Petersburg, 
daß die neue ruſſiſche Kriegsanleihe im Betrage 
von drei Milliarden Rubel am 1. November alten 
Stils zur Zeichnung auferlegt werden ſoll. = 
Zeichnungsfriſt läuft am 31. Dezember ab, 
Sparkaſſen jedoch erſt am 1. Februar 1917. 

i Zur Lage in Griechenland. 

Einer Meldung der Pariſer Preſſe aus Salo? 
niki zufolge, jollen ſich aufgrund einer zwiſchen dem 
Vierverband und der Regierung in Athen getroffe* 
nen Vereinbarung, innerhalb einer zwiſchen 2° 
Wirkungskreis von Sarrails Armee und Griechen 


Truppen aufhalten. e > 
Athen, es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Res! 
rung 
Kriegs⸗ und Marineminiſterium u aber fung 
Durch einen königlichen Erlaß ſei die 25 S6. 
loniki wird gemeldet, daß die proviſoriſche N 
rung die Juden der Jahresklaſſen 1913 bis 1 
unter Androhung ihrer Verhaftung aufgefo — 
habe, ſich bis ſpäteſtens Mittwoch zu ſtellen. 7 
Wie Secolo“ aus Saloniki meldet, hat ſich * 
reiflicher Beratung die proviſoriſche Negter s 
der Zweckmäßigkeit überzeugt, vorerſt von der 7585 
ſendung eines Ultimatums an Bulgarien N 
zu nehmen. — Über König Konſtantins An t es 
auf die neueſten Zumutungen der Entente ak 
in verſchiedenen Berliner Blättern, üſtung 
habe die Forderungen mit größter Enkel 
empfangen und ſoll geſagt haben, daß er den 
ierten den Slzweig anbieten wollte, ab . 
dies die Art fei, in welcher fein Anerbieten 5 
nommen würde, jo nehme er die Vorſchläge dt 
die er gemacht habe. 
Die Wirren in Abeſſinien. 

Die Nachrichten aus englischer Quelle nach den 
neueſten Vorgänge in Abeſſinien werden eſezte 
„Corriere della Sera“ beſtätigt. Der abe 
Thronerbe Lidj Jeaſſu ſei nach ſeiner ae ger 
bei Dire Daua zu ſeinem Vater Nas Micha Adis 
flüchtet, der mit einem ſtarken Heere a en, die 
Abeba marſchiere und bereits den wich chenden 
Zufahrtsſtraßen nach Adis Abeba beherrſ Hie 
Straßenknotenpunkt Aukober beſetzt ee erh, 


Lage ſei ſchwer zu beurteilen, aber jed er Nas 
da das auf etwa 120.000 Mann gelhähte PT nie 
Michaels ſich des größten Teils des AUG ehen 


rials bemächtigt habe, das rechtzeitig zurüctu 
der neuen Regierung nicht gelungen ſei. 
Argentiniens Anleihe in Nordam 


: = ” 5 
eee Waſhingtoner Korreſpondent „M 
* en Iren 57 
Irlands it die Kartoffel faft die ausſchließliche ni 2 Argentinien, das vor 
Nahrung. ning Poſt“ meldet, daß Arge 1 vort 


Die norwegiſche Preſſe über die Lage. 

Im Gegenſatz zu einigen Chriſtianiger Blät⸗ 
tern, wie z. B. dem als deutſchfeindlich geſtempelten 
„Verdens Gang“ und dem vollkommen bedeutungs⸗ 
loſen „Derebladet“, bringt „Intelligents Sedler“ 
einen ruhigen Artikel über die Lage. Das Blatt 


betont, es ſei kein Grund, anzunehmen, daß die 


Verhandlungen, die jetzt zwiſchen der deutſchen und 
der norwegiſchen Regierung ſtattfinden würden, zu 
einem wirklichen Konflikt führen ſollten, ebenſo⸗ 
wenig wie die deutſche Note den Charakter eines 
Ultimatums trage. Die norwegiſche Regierung 
[werde in einer Antwortnote ihre Auffaſſung und 
ihren Standpunkt näher begründen. Es liege kein 
Grund zur Beunruhigung vor. „Dagbladet“ 
ſchreibt, Norwegen müſſe dasſelbe Verbot erlaſſen 
können wie Schweden, ſelbſt wenn es beſonders 
deutſche U-Boote treffen ſollte. — „Politiken“ be⸗ 


! 


Krieg von London finanziert wurde, in dor ver 
über eine Anleihe von 100 Millionen DO 
Handelt. - ; 
Die Dienſtyflicht für Aufealien- = 

Nach einem Amſterdamer Blatt ers e führung 
aus Sidney, daß der Kampf um die be. Man 
der Dienſtpflicht jeden Tag heftiger e dienſtpflich 
glaube, daß es gelingen werde, die f 
durchzuſetzen. 


Graudenz, 23. Oktober. (Perſonalie. ffelernte 
et und ee ae 1 ö 1 

em Seminarlehrer Zimme 7 inſpe, 
die kommiſſariſche Verwaltung der Kroieſchgehrecſe 
tion Putzig übertragen worden. At in Graud ie 
ul, und 1 no Be Damit, 1 5 
ind für eine Woche ge arnte di 
| gögtinge bei der Kartoffel⸗ und Obſtern Ber 
können. i 


den öffentlichen Sicherheitsdienſt den 


17 


si waczandenz, 23. Oktober. 
in 5 ihung der neuerbauten epangeliſchen Kirche 
8 dl. Rehwalde erfolgte geſtern in feierlicher 
Ba durch den Generalſuperintendenten D. Rein⸗ 
Gemei anzig im Beiſein vieler Ehrengäſte und der 
“a einde. Regierungsbaumeiſter Müller⸗Grau⸗ 
zen Bcdergab die Schlüſſel zu dem ſchönen würdi⸗ 
Ort an dem Generalſuperintendenten, dieſer dem 
elt lichen Pfarrer Bandlin. Die Liturgie 
Ach Superintendent Erdmann⸗Graudenz. Dem 
Können Feſtakt folgte ein Feſtmahl. Zur Be⸗ 
bra ung religöſer Schriften für unſere Krieger er⸗ 
chte eine N u Mar : ao in 
} von u en hat nunme r auch im 
Landkreiſe Graudenz ſtattgefunden. Die Leitung 
Die g den Händen der Landlehrerfrauen. 
eint artoffelernte iſt faſt überall mit Ausnahme 
in ger großer Güter beendet. Die Hadfrüchte find 
im unſerer Gegend ſtellenweiſe gegen das Vorjahr 
tauch rtrag zurückgeblieben. Die Pferdediebe 
narde in letzter Zeit immer wieder auf. So 
iche auf dem Gute Adl. Richenau durch nächt⸗ 
yoen Einbruch in den Stall eine braune Stute im 
Ar von 2500 Mark gejtohlen. Der Beſitzer hat 
90 Wiedererlangung des Tieres eine Belohnung 
0 ‚u Altar ausgeſetzt. 
dern nitz, 24. Oktober. (In der heutigen Stadt⸗ 
Werne wurde der zum Stadtrat ge: 
ein e Kaufmann Lewin von hier in ſein Amt 
aufführt und vereidigt. Er iſt der Nachfolger des 
ufmanns Buchholz, wel her infolge feiner über- 


Rebefung nach Köslin jein Amt als Stadtrat nie⸗ 


dergelgt hatte. 

ere atom, 23. Oktober. (Ein tödlicher Unfall) W. 
ignete ſich am Sonntag Nachmittag auf der 

3 auſſee nach Petzin. Dort fuhr ein Geſpann mit 

Auf der Deichſel des zweiten Wa⸗ 


Wagen. 
1 hatten ſich ſpielende Kinder angehängt, um jo 
tan ei mitzufahren. Durch irgend einen Um: 
der iel eines der Kinder herunter und wurde 
Sera überfahren, daß es bald darauf den Tod er: 
5 En handelte ſich um den ſechs Jahre alten 
gu der Arbeiterfamilie Polenz, die hier am 
m ferdemarkt wohnt. Der Vater des bedauernswer⸗ 
n Knaben befindet ſich im Felde. 
gin rojanke, 20. Oktober. (Die Kartoffelernte) 
0 ug hier infolge der häufigen Niederſchläge und 
lum mehr wegen des Arbeitermangels nur lang⸗ 
und vonſtatten, ſodaß noch große Kartoffelmengen 
der zwar beſonders auf den großen Gütern, 
Eibraung harren. 
Elbi bing, 17. Oktober. (Vom Stadttheater.) Die 
70 ger Schauſpielhaus⸗Aktiengeſellſchaft, die jetzt 
im Jahre beſteht, hielt ihre Generalverſammlung 
Nas Geſchäftszimmer des Juſtizrats Paſſarge für 
pech aten 1. Juli 1915 bis 30. Juni 1916. 
1. Septem e 
Ges inna von Barnhelm“ eröffnet. 
Stad as sberich war das Berichtsjahr für 
5 adttheater ſehr günſtig. Der Direktor, Inten⸗ 
zeiterat Wolf, konnte das Theater wie in Friedens⸗ 
wur Anfang Oktober 1915 eröffnen. Der Beſuch 
wider Erwarten recht günſtig, hervorgerufen 
Aue daß in der jetzigen Kriegszeit alle anderen 
0 arkeiten fortfallen. Der Direktor konnte dies⸗ 
was ſchon lange nicht der Fall war, ohne Bei⸗ 
ſeitens der Stadt auskommen und bezahlte die 
acht mit 2620 Mark und 200 Mark für Not⸗ 


gens 


Lau 
das 


1 


kt chtung. Da die Bühneneinrichtung abgewirt⸗ 
Di ſtet war, wurde eine Neuausftattung beſchafft 


Io Stadt leiſtete hierzu aus dem d Wee 
die e ds eine Beihilfe von 6000 Mark. Die Eſtrade, 
auf eine Senkung zeigte, wurde mit einem Koſten⸗ 

pelwande von 1041 Mark untermauert. Die 9 

Gehe daſchulden betragen jetzt 122777 Mark; die 

und pr des Stadttheaters find mit 170 000 Mark 

Bes Inventar mit 12200 Mark gegen Feuer 
Belldert Dividendenzahlung für das abgelaufene 
Eifts kehr kann nicht erfolgen. 

tenffibeng, 20. Oktober. (Aus der Stadtverordne⸗ 

der gung.] Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung 

heutigen Stadtverordnetenſitzung betraf die 

Nite des Stadttreiſes Elbing mit Nahrungs⸗ 
Ge einahe vier Stunden wurde über 5 

aer en verhandelt. Oberbürgermeiſter 

es den 1 5 aus, daß die Stadt gewiſſenhaft 

dun alf getan habe, um die Trennen der Zen: 

weiſtelle zur Ausführung bringen zu können. Am 

Yen en mangelt es in Elbing an Kartoffeln und 

Ren ent lange! ee, 1 5 Kartof⸗ 

T und die mangelhafte Fettverſorgung zu⸗ 
chen. Dazu kommt, daß die Kreiſe Elbin 
ernte arienburg infolge der ſchlechten Kartoffel 

nie edarfskreiſe geworden find, ſich Se in erſter 

Elbin e ſelbſt zu verſorgen hätten. Landkreis 

den 8 hat ſich bezüglich der Karte ſelkieſerung an 

alten DE Elbing vollſtändig ablehnend ver: 

5 0 8 obwohl die Landleute gern geliefert hätten. 

Kart berbürgermeiſter bat, wegen der fehlenden 

und offeln nicht die Ruhe und Geduld zu verlieren 

dem Fel noch die nächſte Woche abzuwarten. Mit 
uten ett sul: man ſich mit dem, was da iſt, ein⸗ 

Ihe r Redner trat ſodaug mit aller Ente 

ent dann de ben in Elbing verbreiteten Gerücht 

5 gen, daß 100 Zentner verdorbene Magiſtrats⸗ 

3 eine Seifenſtederei verkauft worden 
sic der Mehl⸗ und Brotverſorgung 
letztem Sonnabend (14. Oktober) be⸗ 
ine & Reſerden angegriffen werden, weshalb 
a in der Ausgabe von Zuſatzmar⸗ 

10 olgen muß. Vollmilch erhalten von heute 

110 805 Kinder bis zu 6 Jahren, ferner Kranke 

15 ie wangere. Bei der Fleiſchverſorgung habe 

Müfen bisherige Verteilung bewährt, auch die Ge⸗ 

Erna ährnorgung ſei geſichert. Sollte trotzdem in der 

Kriens 15 größerer Mangel eintreten, jo werde die 

Fin nfel besen d er Bevölkerung beiſpringen. 1 

den hib lagt, daß die Stadt zu wenig Maßn 
815 d nfichtlich der Volksernährung getroffen 15 
tofferner Landkreis Elbing an die Stadt keine Kar⸗ 
ſorden erte liefern will, halte er für Schikane Weiter 
richte „er, daß die Stadt mehr Volksküchen ein⸗ 
rer J ne genügt nicht. — Stadtrat, Stadtkämme⸗ 
worden „© berichtet über die Schritte, die getan 
beko mim eien, um endlich Kartoffeln nach Elbing zu 

im S Stadt s wurde bekannt gegeben, daß jetzt 

gegen Kreis 3000 Schweine gehalten 

ordnet in Friedenszeiten. 

I 


n 
um Stadtver⸗ 
„ 


Hua 


Et en week 


(Verſchiedenes.) Die 


r 1864 wurde das Schauſpielhaus 
— t Verbindung mit der 


Wien. 


ab ein Pfund. 


ziallandtages nach Danzig ſoll zum 13. März er⸗ 
beten werden. — Die nächſte Schwurgerichtsperiode 
beginnt am 4. Dezember. Vorausſichtlich wird der 
Prauſter Raubmord bereits während derſelben zur 
Verhandlung kommen. Ein Geſtändnis des unter 
dem ſchweren Verdacht verhafteten ruſſiſchen Arbei⸗ 
ters Andrejewski liegt auch heute noch nicht vor, je⸗ 
doch erſcheint nach wie vor die Täterſchaft einer an⸗ 
deren Perſon ausgeſchloſſen. — Von Herrn Kauf⸗ 
mann Georg Valtinat ſind 1000 Mark zur Nage⸗ 
lung der Kriegsſäule geſpendet worden. 

Danzig, 24. Oktober. (Frau Oberpräſident von 
Seien at ſich heute Vormittag, begleitet von 

errn O erpräſidialrat von Liebermann, über 
Warſchau nach den N Gebieten begeben, um 
die vom Verbande der aterländiſchen Frauenver⸗ 
eine der Provinz Weſtpreußen dort unterhaltenen 
Soldatenheime in Siedlee, Jwanowo und Pinsk zu 
beſuchen. 

u pot, 21. Oktober. (Der eigenartige Fall, 
daß der Juſtizfiskus die Höchſtpreiſe für Kolonial- 
waren überſchritten hat), wurde in der geſtrigen 
Sitzung des kaufmännischen Vereins zur Sprache 
gebracht und Anzeige beſchloſſen. 
wirtſchaftlichen Vorräte des wegen Unterſchlagung 
verurteilten Rendanten Both wurden gerichtlich 
meiſtbietend verſteigert und vom Publikum u. a. 
für Reis und Frank⸗Kaffee erheblich höhere als die 
file ang Preiſe geboten und vom Gerichtsvoll⸗ 

Erſteh angenommen. Der Kauf dürfte auch für die 

teher ünliebſame Folgen nach ſich ziehen. 

Lötzen, 22. Oktober. (Die Vaterländiſche Ge⸗ 
a alle der Feſte Lötzen) wird, nachdem ſie vier 

hen lang geſchloſſen war, demnächſt ihre Pfor⸗ 
195 Ka Publikum wieder öffnen. Der größte 
Teil der wertvollſten Altertumsgegenſtände war 
mit einer Sammlung von ruſſiſchen e 

ſtücken zur Kriegsausſtellung nach Frankfurt a 

geſandt, von wo ſie in das hieſige Muſeum wieder 
überführt worden ſind. 

Reichenbach i. Oſtpr., 22. Oktober. (Daß eine 
Taube ein „Küchlein ausbrütet) dürfte ſelten vor⸗ 
kommen. In Buchwalde hatte Hofbeſitzer Braun 
im Hühnerſtall ein Brett zur Brutſtätte für Tau⸗ 
ben angebracht. Im Sommer legte nun eine 
Henne das Ei in ein Taubenneſt. Die Taube 
brütete das Küchlein aus, doch die jungen Tauben 
kamen nicht; wohl weil das große Hühnerei die 
meiſte Brutwärme beanſpruchte. Se wurde das 
Küchlein nur ſechs Wochen alt. Weil ihm der na⸗ 
türliche Mutterſchutz fehlte, wurde es von einer 
Katze gefreſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Oktober. 
bulgariſchen Armee 


1915 1 
ei 
Liubicevac an der Donau. 1914 Siegreiche Kämpfe 
bei Zalucze und Paſienicza in Galizien. — Eröff⸗ 
nung der neugegründeten Anipverſität Frankfurt 
am Main. 1913 Eintreffen Kaiſers Wilhelm II. in 
1912 Einnahme von Aesküb durch die Ser⸗ 
ben. 1909 Ermordung des japaniſchen Staats⸗ 
mannes Fürſten Ito. 1893 F Bernhard Windſcheid, 
hervorragender Juriſt. 1860 Frieden zwiſchen China 
und Frankreich⸗England. 1828 f Albrecht Thaer, 
hervorragender landwirtſchaftlicher Schriftſteller. 
1818 T Ludwig Koſegarten, bekannter lyriſcher 
Dichter. 1813 Flucht des Königs Jerome aus Weſt⸗ 
falen. 1800 * Graf Hellmmt von Moltke, berühmter 
Stratege. 1757 * Heinrich Karl Freiherr von 
Stein, berühmter Staatsmann. 


Thorn, 25. Oktober 1916. 


— (Fahrplan änderungen. Am 1. No: 
vember d. J. treten Fe Fahrplanänderun⸗ 
gen, ſoweit die Züge Thorn berühren, inkraft: 
1. trecke Bromberg-Thorn—Xleran: 
dromo. Perſonenzug 243 — Bromberg ab 1,00, 
Thorn an 2,07 — fällt aus. Beim D⸗Zug 29 — 
Berlin Schleſ. Bahnhof ab 10,03, Thorn an 4,13 
— fällt der Aufenthalt in Brahnau fort. Zwiſchen 
Thorn und Alexandrowo fallen folgende Perſonen⸗ 
züge aus: 481 Thorn ab 7,36, Alexandrowo an 8,10, 
437 Thorn ab 5,09, Alexandrowo an 5, 
434 Alexandrowo ab 9,38, Thorn an 10, 08, 
440 Alexandrowo ab 9,58 abends, Thorn an 10, 28 
abends. 2. Strecke Thorn⸗ Moder—Unis- 
law. Die Perſonenzüge 629 Thorn⸗Mocker ab 7,01 
abends, Unislaw an 8,39 abends, 620 Unislaw ab 
6,14, Thorn⸗ ⸗Mocker an 7,25 fallen aus. 

— (über den Urlaub von Soldaten) 
find vom Kriegsminiſterium zwei neue Verordnun⸗ 
gen erlaſſen worden. Nach der einen müſſen alle 
Beurlaubungen von Anteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften von längerer Dauer als zwei Tagen in die 

oldbücher eingetragen und nach der anderen Kerl 
von ihnen beim Urlaub Zivil nur dann angele 
werden, wenn die Genehmigung dazu erteilt und 
ein Vermerk auf dem Urlaubs] 
Neue Einteilung 
Höchſtpreiſe für Käſe.) Die Verordnung 
über Käſe vom Januar iſt vom Bundesrat jetzt 9955 
ändert worden. ährend bisher nur zwei 
unterſchieden wurden, ein Herſtellerpreis und ein 
Ladenpreis, werden jetzt drei Stufen unterſchieden, 
der Herſtellerpreis, der Großhandels preis, beide 
für einen Zentner, und ber Kleinverkaufspreis für 
Auf Hartkäſe unterſcheidet die alte 
Verordnung fünf Sorten, die neue nur drei: 
Rundkäſe nad) Schweizer Art, ſog. Emmenthaler 
mit einem Fettgehalt von weniger als 30 Prozent, 
aber wenigſtens 25 Prozent der Trockenmaſſe, a 
fiter, Elbin Ben. en Wilſtermarſchkäſe, Käſe nach 
länder (Gouda, Edamer) Art und anderer Harttäſe 
mit weniger als 25 Prozent Fettgehalt und eben 
ſolchen mit wenigſtens 10 Prozent der Trockenmaſſe 
Die Zahl der 1150 von Weichkäſe iſt um eine auf 
ſechs vermehrt worden. Es gibt jetzt auch Weichkäſe 
mit einem Fettgehalt von weniger als 10 Prozent. 
An Quark und Quarkkäſe unterſcheidet man wie 
früher vier Arten, die aber etwas anders unter⸗ 
ſchieden werden, gepreßter Quark, Speiſequark, 
friſcher leicht e Quarkkäſe, wie Harzer, 
Mainzer, Spitz⸗, Stangen⸗ Fauſt⸗ und ähnlicher 
Käſe und gereifter Quarkkäſe, wie Harzer, Main⸗ 
zer⸗, Spitz⸗, Stangen⸗, Fauſt⸗ und ähnlicher Käſe. 
Aufgrund der . hat . 
5 reiſe 
Lace au ei 1 Mark bis 1,50 Mark, 


in gemacht iſt. 
und neue 
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Die erheblichen d 


r Weichkäſe 75 Pf. bis 1,30 Mark, für Quark und 
a Pf. bis 1,05 Mark. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil Wanne die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Auf welche Weiſe kann man in Thorn in den 
Seiis einer Eintrittskarte zu den Abendaufführun⸗ 
gen im hieſigen Stadttheater gelangen? 

Alle meine bisherigen Verſuche, auch die vieler Ka⸗ 
meraden, ſind fehlgeſchlagen, obgleich man vor Er⸗ 
öffnung der Tageskaſſe, vormittags 9% Uhr, be⸗ 
reits zur Stelle war. Die Billets z. B. für die 
Abendvorſtellung „Maria Stuart“ wurden ſchon 
um 10 Uhr für vergriffen erklärt. Man konnte 
nur Karten zur Sonntag⸗Nachmittag⸗Vorſtellung 
haben, nicht aber für den Sonntagabend, denn für 
dieſen, ſo hieß es, würden die Karten erſt am 
Sonntag Vormittag ausgegeben. Am Sonntag 
Vormittag um 10 Uhr bekam ich aber keine Karte 
Kar obgleich ich einer der erſten Wartenden war. 
Wo geht der geheimnisvolle Weg zum Gnadentem⸗ 
el? Beneidenswerte Stadt⸗Theater⸗Direktion, 
die das Publikum zur Kaſſe beſtellen kann und 
dann bei Eröffnung derſelben ſchon alles ausver⸗ 
kauft hat. Man denkt an die Verſe: 

„Freilich ger ern mag fie die Menge ſehen, 

wenn ſich der Strom nach ihrer Bude drängt 

und mit gewaltig wiederholten hen 

ſich durch die enge Gnadenpforte zwängt, 

bei hellem Tage, ſchon vor Vieren, 

mit Stößen ſi bis an die Kaſſe ficht 

und, wie in Hungersnot um Brot an Bäckertüren, 
um ein Billet ſich, faſt die Hälſe bricht.“ 

Die Direktion ſollte aber doch etwas Rückſicht 
auf das Publikum nehmen und wenigſtens ein 
Schild in der Kaſſe aushängen, wenn die Karten 
ausverkauft ſind. Dann braucht man nicht nutzlos 
das bischen Zeit zu opfern, das vormittags ſelten 
a werden kann. 

Auch die Veranſtaltung am nächſten Sonntag in 
der Garniſonkirche zeigt, daß in Thorn, wohl in⸗ 
folge des großen militäriſchen Andranges, wenig 
Entgegenkommen gegen militäriſchen Beſuch geübt 
wird. Militär ohne Charge — 30 Pfennig! Die 
unteren Chargen müſſen alſo dasſelbe Eintritts⸗ 
gled zahlen wie höhere Dienſtgrade, wodurch vielen 
ein gediegener Kunſtgenuß e wird. 

R. Fußart. 11. 


Wenn man um die Mittagszeit in der Ulmen⸗ 
Allee in Mocker das Drängen 155 Stoßen am 
Oſtichauer Milchwagen ſieht, jo muß man ſich wun⸗ 
dern, daß hier eine polizeiliche Auſſi icht fehlt, die 

doch an allen anderen „bedrängten“ Verkau sſtellen 
zu finden iſt. Leider iſt es uns armen Mockeraner 
Hausfrauen ſchon zur traurigen Gewohnheit gewor⸗ 
den, daß man ſich an genannter Stelle ſtundenlan ng 
Neider quetſchen laſſen muß, um ſein Töpfchen vo 
ilch zu erhalten. Hat man dieſe glücklich erſtan⸗ 
den und iſt man dann mit Anmut und Würde unter 
dem Wagen hervor ins Freie gekrochen, ſo ſchwankt 
hauf e und mit ſchmerzenden Gliedern nach⸗ 
gute Hier wäre doch eine Abhilfe durch polizei: 
iche Aufſicht bitter nötig. 


Eine für viele. 


Uriegs⸗Allerlei. 
Angeheure Verluſte der Zuaven. 


Wie ſchweizeriſche Blätter aus Petersburg 
melden, berichtet der Kriegsberichterſtatter des 
„Ruß ? oje SIow.o“ an der franzöſiſchen 
Front, daß bei den letzten Kämpfen an der 
Somme die Zuaven⸗Regimenter ungeheure 
Verluſte erlitten haben. Das dritte Zu⸗ 
aven⸗ Regiment, das unmittelbar in 
deutſches Maſchinengewehrfeuer lief, wurde 
buchſtäblich bis auf den letzten Mann 
aufgerieben. Drei weitere Zu⸗ 
aven⸗ Regimenter haben die Hälfte 
bis drei Viertelihres Beſtandes 
eingebüßt. Von den Zuaven ſind nur 
ganz wenige bis zur feindlichen Stellung vor⸗ 
gedrungen, alle übrigen fielen ſchon im An⸗ 
ſturm in dem mörderiſchen Sperr⸗ und Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer. Die franzöſiſche Heereslei⸗ 
tung hat jetzt ſämtliche bisher an den Somme⸗ 
kämpfen beteiligten Zuaven⸗Regimenter zu⸗ 
rückge zogen. 

Ein Sohn Peter Carps gefallen. 

Der Kronſtadter Berichterſtatter des „A 
Nap“ meldet, daß ein Sohn Peter Carps, der 
rumäniſche Leutnant Aurel Calare Carp, in 
den Kämpfen a uf der Magyoros⸗ 
Höhe vor einigen Tagen gefallen iſt. Unſere 
Truppen beſtatteten mit großem Pomp den 
Sohn des hervorragenden Freundes der Mo⸗ 
narchie. Die Leiche wurde in ein Sondergrab 
gelegt. 

Filipestu ein Opfer der Zeppeline? 

Ruſſiſche Blätter berichten aus Jaſſy, daß 
der bekannte rumäniſche Nuſſenfreund Filipescu 
indirekt das Opfer eines Zeppelins geworden 
iſt. Am 16. September wurde Bukareſt von 
einem Zeppelin angegriffen, der eine Anzahl 
von Bomben abwarf, wovon eine in das Ge⸗ 
bäude der Druckerei der „Epoca“ fiel und hier 
beträchtliche Verheerungen anrichtete. Der Re⸗ 
dakteur der „Epoca“ erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen und mußte ins Lazarett gebracht werden. 
Filipescu befand ſich in einem Nebenzimmer 
der Redaktion und wurde durch den ſtarken 
Luftdruck der Exploſion der Bombe gegen die 
Wand geſchleudert. Er wurde ſpäter beſinnungs⸗ 
los in ſeine Wohnung gebracht. Nach ärzt⸗ 


lichem Befunde hatte der ſchon längere Zeit 
herzkranke Filipescu durch die Bombenexploſion 
eine ſtarke Entzündung des Herzbeutels und 
einen Nervenchok erlitten. Seit dem Unglücks⸗ 
fall konnte Filipescu das Bett nicht mehr 
verlaſſen. Er litt an ſtarkem Fieber und ſtarb 
dann ſpäter. 
Die Kritik an der rumäniſchen 
Kriegführung. 

Nach einer Meldung der Central News 
aus London hatte ein Vertreter des „Daily 
Telegraph“ eine Unterredung mit 
einem Freunde des Generals Ave⸗ 
rescu, der der Meinung war, daß die ſtarke 
Kritik, die an dem General geübt würde, auf 
unrichtige Vorſtellungen von den tatſächlichen 
Ereigniſſen zurückzuführen ſei. Der Feld⸗ 
zugsplan ſei durch unbekannte 
Faktoren beeinflußt worden, wie z. 
B. das Verhalten Bulgariens, von dem man 
erwartet habe, daß es ſich von den Mittel⸗ 
mächten losmachen und nicht den Krieg er⸗ 
klären würde. Daß die Dobrudſcha angegriffen 
werden würde, habe man zwar für ſicher ge⸗ 
halten, aber die Gefahr von dieſer Seite ſei 
unterſchätzt worden. Man ſei der feſten Uber⸗ 
zeugung geweſen, daß die Hauptmacht der 
Feinde durch die Päſſe der transſylvaniſchen 
Alpen Rumänien angreifen würde. General 
Averescu habe deshalb ſeine Streitmacht da⸗ 
zu benutzt, in Siebenbürgen einzufallen. Man 
habe auf dieſe Weiſe den Ruſſen bei Dorna 
Watra die Hand reichen wollen, während ge⸗ 
gen Bulgarien eine defenſive Haltung einge⸗ 
nommen werden ſollte. Dieſer Plan habe ſich 
mit den nationalen Wünſchen gedeckt, obwohl 
dieſe nicht die entſcheidende Rolle geſpielt N 
hätten. Man habe wohl gewußt, daß ein Ein⸗ 
fall nach Bulgarien ausführbar ſei, habe aber 
gefürchtet, daß dann die öſterreichiſch⸗deutſchen 
Truppen im Norden die Oberhand bekommen 
würden. Andererſeits hätte man, wenn erſt 
der Angriff aus Ungarn zurückgewieſen wor⸗ 
den wäre, dem Angriff aus Bulgarien mit 
Leichtigkeit Widerſtand leiſten können und ein 
ſolcher hätte auch, wenn er gelungen wäre, 
nur die Dobrudſcha gefährdet, während ein 
weiteres Vordringen bis zur Linie Conſtantza— 
Cernavoda nicht möglich ſei, weil das ſumpfige 
Land dort der Entwicklung großer Truppen⸗ 
maſſen hinderlich ſei. Wenn man beim ur⸗ 
ſprünglichen Plan geblieben wäre, hätte die 
Offenſive fortgeſetzt werden können, aber der 
Verluſt von Tutrakan und Siliſtria und die 
Annäherung des Feindes an die Eiſenbahn 
habe in nichtmilitäriſchen Kreiſen einen ſol⸗ 
chen Eindruck gemacht, daß dadurch der Feld⸗ 
zugsplan durchkreuzt worden ſei. Truppen, die 
für die Operationen in Siebenbürgen notwen⸗ 
dig waren, ſeien nach der Dobrudſcha geſchickt 
worden mit den bereits bekannten und noch 
zu erwartenden Folgen. Da er auf dieſe Weiſe 
ſeiner Reſerven beraubt worden ſei, habe Ge⸗ 
neral Averescu dem Druck von Norden keinen 
Widerſtand bieten können. Auch andere Ur⸗ 
ſachen ſeien von Einfluß geweſen, wie z. B. 
die Überlegenheit des Feindes an Artillerie 
ſeit dem Eingreifen der Armee r 
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, Verſteigerungsvermerks auf den Na⸗ 


am 10. Februar 1917, 


Band 1, Blatt Nr. 8, zurzeit der 


Nachweiſungen können auf der Ge⸗ 


Richard Thürmann, Stettin. 


2 — 


u 

Frau Margarete Fehlauer, 31-: Sean Dreyinss-Rnnin. 
Breiteſtraße 33, II. 

Bi 


Zwangs ver; zen 


Auf Antrag des Kätners SEEN, 9% 
Fischer und deſſen Ehefrau in Kun⸗ PS 
kel ſoll das in Kunkelmühle belegene, 


im Grundbuche von Kunkelmühle, 
Blatt 33, zurzeit der Eintragung des 


men der Eigentümer Julius und 
Augustine, geb. Prochnau-Fischer- 
ichen Eheleute, eingetragene Grund⸗ 


20 jährige Fachtätigkeit. 
Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 


ſtück, Gemarkung Kunkelmühle, Karteu⸗ Angemeſſene Preiſe. 

blatt 1, Parzelle 217/35, 218/35, Fernruf 897. — Fernruf 897. 
Kätnergrundſtück, 1,63,63 Hektar . 

groß, Neinertrag 0,20 Taler, Grund⸗ „„ 


ſteuermutterrolle Art. 54, Nutzungs⸗ 
wert 36 Mark, Gebäudeſteuerrolle 17, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Thorn den 19. Oktober 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs ver steigerung. 


Auf Antrag der Erben des am 11. 
Oktober 1914 in Piask verſtorbenen 
Hausbeſitzers Ernst Becker joll 
das in Podgorz, Kreis Thorn, be⸗ 
legene, im Grundbuche von Podgorz, 


Wohlſahrt 9 Nehm ai 


für Regierungsbezirk Marienwerder 
ſoll in größeren und kl. Bezirken an tüchtige und 
erfahrene Perſonen vergeben werden. Gäünfiige 
Bedingungen und lange ſtaatl. Genehmigung. 


Meüllſcher Kunſtperlag, Berlin 0. 34. 


Vertreter: Herr Engel. 


Mittwoch und Donnerstag in Thorn, Hotel „Drei Kro⸗ 
nen“, 9—12 und 3—6 Uhr. 


aeg eg egg eg geg 


geg 
NN 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Rentiers | — 
Ernst Becker in Piask, früher in] 
Mocker, Konduktſtr. 40, eingetragene 
Grundſtück 


am 17. Februar 1917, 


vormittags 10 Uhr, : 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück liegt in der Ge⸗ 
markung Podgorz, Marktſtr. 10/11, 
beſteht aus bebautem Hofraum von 
13 Ar 60 Quadratmeter Größe, mit 
2998 Mark Gebäudeftener-Nubungs- | iS 
wert, Grundſteuermutterrolle Art. 8, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 6. 


+2 
& PR 


u” runden 
Miene Ar ft 


übernimmt noch bis auf weiteres die 


beipzider bebensversitierunds-besellsial d. 6. 


(Alte Leipziger) Gegründet 1830. 
Vertreter in Thorn: . Horabkewskl, Brücken 


ı B. Hozakowski, Brückenstr. 28. 


rolle und Gebäudeſteuerrolle, 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes 
und andere das Grundſtück betreffende ; 


richtsſchreiberei eingeſehen werden. 
Thorn den 21. Februar 1916. 
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Königliches Amtsgericht. 88 44 ANA NANA, x 
.. . FIN 3 Fa 
Für unbemittelte 2 Herren⸗ und Damenpelze, X 
Zahnleidende 31 24 

halte ich während des Krieges von 8 de i af 
bis 9 Uhr vormittags und 6 bis 7 Uhr <> el garnituren S 
den nn loses Bahn iehen X 5 5 (4 >2 
21 fit dee 1 a" Ir neueſte Modelle, =“ 
enti einrich. 5 ui | 3 
Feiterin 28 Uniiorm-Belse, Pelz: und Lederweſten. 58 
elerm z pee 28 

BR BA 

für Anſtalt IV des Kleinkinder⸗Bewahr⸗ > Frie rich Hecktor, 4 
vereins, Thorn, Culmer Chauſſee 56, Ne g 
geſucht. Meldungen bei En Breiteſtraße 32, 1. Stock. == 
anperintendent Waubke, Sve PATATATATATATA vg ve vgdg eg vg ve vg ved 
Wilhelmplatz 2. ANN NN NN Nee 


Schönschreibe - Kursus!| I 
Es können sich noch einige Damen 
und Herren beleiligen. Siunden: 
Monlag, Millwoch, Freilag von 
1/6 bis 1/57 oder ½9 bis 1/,10 Uhr 
abends. Erfolg garantiert. Honorar 
30 Mark; vorher zahlbar. Recht- 
schreibung eingeschlossen. 


Lithograph 


8. Preußiſch⸗Süddeulſche (234. 
Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. dezember 1910. 


A. agner, aua, 25 2 Prämien zu. 300000 Mk. . 600 000 Mt. 
2 Gewinne zu. 500000 Mi. . 1 000 000 Mk. 
W 2 „ „ 200 00 400 000 „ 
TCT... 
„ „„ „ e eee 
pmeident VV 
Wioden-Oltkem r. %CCͤ ² SR 
e un 15 Dan iR TE oe 
Aa be n „ .. 540 000 „ 
am meiſten geſchätzten 100 — 17 10 000 1 000 000 97 
eee , 705 ON Free SLROGUNNN 
2 Sparsame theſprrdere 3 200 ” „55 3 000 9 600 000 17 

; zu empfehlen Jugend. 6500 8 1000 „ 6 500 000 
Sanolit-Sanbatkeitsenileum: d 60 Pia) 8 894 5 h 2 500 71 4447 000 5 

erhältlich bei 154 984 hr 1 2100 = 196 160 
en 174 000 Gewinne und 2 Prämien 413160 ME. M. 

le, 1 1 1 1 
Rederbälge | 
| 0 Körper, 5 2 1 2 4 6 Loſe 
Erſatzteile zu 200 100 50 25 Mark 


empfiehlt 


Puppenllinit Seifigeneift. 19, 


Zigarren, 
oel l. Shagtabak 


empfehle noch ſehr e, 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lokterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


Damen⸗ u. Kinderhüte 
werden moderniſiert, Pelze zu Muffs, Boas 
uſw. umgearbeitet. Bacheſtr. 16, 1. 


HhHäckſel, Heu, Str, 
Weiß⸗ und Rotkohl, 


Wruken, ee Bunkeln 
kauft 
Emil Fabian, Bromberg. 
Für Nachweis zahle hohe Pl oviſion. 


Shaftitiefel jeder Axt 


Handarbeit, zu 5 Preiſen ſtets zu 
haben bei Krzyminski. 
Thorn, Schillerſ ſtraße 18. 


Rheumatlis- 


mus, Ischias, Gicht können Sie selbst 
bekämpfen. Ich will nichts verkaufen. 
Für Auskunft Freimarke beifügen, 
Brandt, Kriegsschulbeamter a. D, 
Halle a. S. 525, Jakobstr. 44. 


Ladentiſch 


zu kaufen geſucht. 


Fernruf 1063. 
Verkauf nur an F 


X: fein gemahlenes 


Tafelſteinſalz, 


Zentner 8,50 Mark ab Lager. 
Säcke ſind zu ſtellen. 


Kronenwerk, 


Brombergerſtr. 41. 


Baranowski, Leibitſcherſtr. 48. 


1 ee 
— 


Bf . 


verlangt 


verzinnte und 
verzinkte 


ſuchen zu kaufen, un, 99 85 um ſchnelle 
Angebo 


W. Loga&Co. Tor, | 


— 135. 


L mi-Stem>\ 
Sr m liefert mp 


Justus Wallis 
Q Th orn 


m 


| fir ins 
Die Kinder 


nehmen gern die wohl⸗ 
ſchmeckenden Wybert⸗Ta⸗ = 
bletten, die ſie vor den Fol 
gen der rauhen Witterung 
bewahren. Seit ſiebzig 
Jahren als wirkſames 
Hausmittel anerkannt. 

In allen Apotheken 

und Drogerien Mk. 1.— 


LA . = 
anne 


Junge Dame, 


in I. in einem großen 1 
tätig geweſen, ſucht hier Beſchäftigung 
als Verkäuferin. 

Gefl. Angebote unter M. 1987 an 
die zz der — 


— 


o 
m 


4 ; 11 1 0 } 
Tüchlige 


Aolllbeiter 


ſtellt ſofort ein 


B. Doliva, Artushof. 
uche eiue geeignete Kraft 


zur Leitung meines Detail⸗Geſchäftes. 
W. Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 12, 
Zigarren, Zigarelien, 
. Kau- und Schnupftabake 


IE} 


auch 9 ek 
für mein Dampfſägewerk bei hohem Lohn 
zum baldigen Antritt geſucht. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Tachl. Schneldergeſelle 


für Damen⸗ Selling al Mäntel fofort 
geſucht. Kreibich. 


2 Dinlerleht linge 


verlangt Otto Zakszewski, 


Malermeiſter, Schuhmacherſtr. 12. 


Krankenwärter 


Neues Diakoniſſenhaus, 
Thorn⸗Mocker. 


Frucht⸗ u. Einkochkeſſel, 


empfiehlt in b Auswahl 


>> ee weit leuchtend. 


z Helcſatt ea 


zanl. Aufbarlung 


Arbeitzmädchen 


ei chkeſſel 


bring, 
von ſofort Bee 8 


Louis Grunwald, Ahrmachermeiſter, 
Thorn, 


Ein Lehrling 


wird von gleich oder ſpäter gegen gute 
Vergütigung geſucht. 


M. Luczyk, Bäckermeister, 
—PNellenſiraße 120. 


Zum bald baldigen Antritt ſuchen wir einige 
geſunde, nur unbeſcholtene Leute bei 
gutem Gehalt als 


Nachtwach. 
beamte. 


Inſpeketion der Poſener Wach⸗ und 


Schließgeſellſchaft m. 925 de 728 
Breiteſtraße 37. 
Wir ſuchen =: 


Alachſwächter 


Der Poſten iſt für Aach geeignet 


Born & Schütze, 


Thorn⸗Mocker. 


| Arbeiler, 
Arbeiterinnen 


bei hohem Lohn 


und Einspänner 


für einige Wochen. auch tageweiſe, 
ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Bauarbeiter 


auf der Bauſtelle, an der Ring⸗Chauſſee 
bei Fort 275555 hinter Bahnhof Thorn» 
Nord, ſtellt ſofort ein 


Erich er usalem, Hagel, 


Thorn, Bromber — Thorn, Brombergerſtr. 20. 20. 


Abellſache Arbeiter 


bei dauernder Beſchäftigung ſucht 
Thorner Vrauhaus. 


Arbeiter 


und 
Arbeiterinnen 
werden zur Winterarbeit ſofort ein geſtellt. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Damyfziegelei. Gramiſchen. 


Laufburſche 


geſucht. J. 
Buchtlandiung. Hellſgegeiſtlr⸗ 15. 


Tallfbntſchen . Äuyeling 


0 von ſofort ein 
Thorner Dampfbäckerei. Mellienſtr. 72. 
Suche per 1. November oder ſpöler für 
mein Kolonialwaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft 


++ ei 
Frau 
mit der einfachen Aale! u. erh 
mög!ichit vertraut. 


Zuſchriften mit Zeugnisab'hrift und 
Gehaltsanſpruch erbeten. 


Otte Jacubowski. 


Auges, ehrl. Mädchen 


ſofort geſucht. Schillerſtraße ji pit. 


Saubere Aufwärterin 
ee ſtr. 


860. 


3, 2 Tr., Aufg. links. 


geſucht. 
Gerſtenſtr. 16, p 


ſtellt ſofort ein 
„Edelweiß“, 


= MI 


E. Hofmann, Linde 5 


von fofort oder 1 


3u IT n 95 


Suche zu alen N 


Wintetkleid, 2 int in 


für mittlere Größe, eine gebr. Mand oline 
und eine ſchwarze Lederreiſe 


11 "Gr 
Meldung unter S. 1993 an die 


> ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Mehrere Zentner 


Futterrüben 
kauft Behrend. Ziegelei-Park 


— Wute | 


ſucht ſofort zu 8 


15 net dase 


22 TTE TE 
Ylobanaın Brent, 
Paneel⸗Sopha, Belt eſtelle mit Matra 
Herrenzimmer, Dunkel ⸗ Eiche, mo den 
Küche u. a. m. zu verkaufen. 


een 


Offiziersjattel, 


mit Zaumzeug u. Satteltaſchen preis 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee! 


Ein guterhalt.! Ziegel 


iſt iſt zu verkaufen. Piask k Nr. 3. pl. 


Sehr auferhaltener, faſt neuer 


Kinderwagen 


iſt zu verkaufen. fie“ 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der Bre 


Ainder-Ehnrftungel 


zu verkaufen. Leibitſcherſtr. 


Weſdenbeſtand, 


3 jähr., ca. . groß, verkauft 
Dr. Horst. e 


Auuget, ſchwatzet Amer at 


zu verkaufen. 
— —— in der ————— d. „Bell 


( a Wi Im 9 


N : — 70 pie 
1. N dem Saufe Baderſtraße 24 iſt d 
1. Etage, 


nebſt Zubehör, vollſtändig renod 

Die oder ſpäter zu vermieten. 
Wohnung eignet ſich auch 

Büro und zu anderen Zwecken. 


Auskunft gibt 3. 
Eumiedländer. Schillerſtr. 8, 6 
mittamtl 


Hohn, Bin. Anbinelteisee.e. &% 
bezw. Mohn. Kim. Vorraum 


er Hu 
1. Eig., per 1. 10. oder ſpäter zu 


Eduar 10 Kohnert. Wind —— 


Wilhelmſtadl. 


4 und 5: -Bimmectuohnungel 455 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom rau 
e e 


iert 
aun 


vermieten. Näheres die 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 


Culmer Chauſſee 49. — 


Brombergerſſr. 60, 
Ecke Taljtraße, 0 
2 Wohnungen zu 8 Zimmern. au 
teilt, 1 Wohnung zu 5 ane 
{ Laden mit Zimmern und ir ieteite 
Zubehör ſofort preiswert zu verm 
Zu erfragen 


Talſtraße 42, 1, bei C. Stad 


Eine ſchöne 


I b⸗Zimmerwo nu, 


herrliche Lage Nähe des Stoblparkt ep 

mit e und e 5 

mieten. äheres daſelbſt bei 
ee Schneeberg 


5 immer mit fehlt 


(Preis 700 Mark) 8049 46595 e 
A EL 


— Mellienft. TI 


1 Stube mit Kliche A vermieten. 2 


— Nitz. Mellienſtraße ee 
3 Stuben und Küche 


von ſofort zu vermieten. len, 
3 Kaſernenſtraße 42, uni 


Gut möbl. gimmie,, 
mit fep, Eingang, gegenüber den k. 25 


bankanlagen. Grabenſtr. 10. 1, ö 12. 
Altstädt. Markt 1 


Gr. Lade» 


mit angrenzenden Räumen und Kell 
auch geteilt, zu vermieten. lle. 16. 
Näheres Heiligegeil 


Ein baden mi na 


ereie , 


ſofort zu 
und Nebengelaß 5 une 15 : 
Zu erfragen Grauen ger 


Bank: um Büroräume 
Epeicher⸗. Kellerrün 


von ſofort zu vermieten. 


Max Pünche 
Brückenſtraße 11. ptr. 


Helle Taub.haler ul! 


un 
ra 


ch 
Strasseneingang, für Ges 
Lager sof- zu verm. Baders 


